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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preßz.) 
Inland. 


Vom Congreß. 

Waſhington, D. C., 14. Dezember. 
Der Vorſchlag des Senators Sherman, 
daß das’ Finanz-Comite des Senates 
ſofort die Tariffrage in Erwägung ziehen 
möge, um ſo das Material vorzubereiten, 
welches nöthig iſt, ſowie das Haus eine 
Bill angenommen und dem Senate über: 
fandt haben würde, findet nirgends be: 
jonderen Anklang. Die ungeheure Mafje 
Zeugniß, welches das Genatöcomite 
während feiner legten Situng aufgenom= 
men bat, befindet fih noch immer au 
defien Händen, da eine jpezielle Erlaub- 
niß nöthig ift, um dafjelbe zu veröffent: 
lihen. Es ijt indeſſen Faum zu erwars 
ten, daß eine große Anzahl diejer VBeröf: 
jentlihungen gedrudt werden wird, da 
die Nachfrage nad) denjelben bereits ſtark 
im Abnehmen begriffen ift, und die wich: 
tigjten und ſchwerwiegendſten Theile die: 
jes Zeugnifjes ſchon von Zeit zußeit wäh: 
rend der legten Wahlcampagne demPubli— 
fum unterbreitet wurden. Der einzige 
der Senatsmitglieder, welcher, wie es 
icheint, noch begierig ift, mehr Zeugniß 
zu erlangen, ijt eben Senator Sherman, 
Außerdem fpricht gegen die Ausführung 
des Planes der Umjtand, daß der Vor: 
figende des Untercomites, Senator Ali: 
jon, aller Wahrjcheinlichfeit nach genö- 
thigt jein wird, einen großen Theil jeiner 
Zeit in Jowa zuzubringen, um fich feine 
Wiederwahl zu fihern. 

Zwei Steuervorlagen werden in der 
nächſten Zukunft beim Haufe eingereicht 
werden, welche, follten fie angenommen 
werden, vielleicht die leidige Tariffrage 
fo ziemlich beilegen werden. Die erjte 
wird vom Gen. Brown von ‚Indiana 
gemacht werden und zwar-in Gejtalt einer 
Bill, die Steuer an Zuder zu verringern 
oder womöglich ganz abzujchaffen. Die 
zweite Vorlage befürwortet die Aufhebung 
der Tabaksiteuer. Mitglieder des Finanz: 
comites erklären, daß, im Falle Dieje 
beiven Vorlagen angenommen werden, 
die Steuereinnahmen um mehr als 70 
Millionen Dollars herabgedrüdt werden, 
Dies fei Alles, was die Steuereinnah- 
men zu ertragen im Stande find. Sei 
dies geichehen, fo bleibe dem Kongreffe 
eben nicht3 weiter übrig, als eine Bill 
zur Verhinderung der Zollhinterziehung 
zu pajjiren. 

Die „Grippe“ in Bolton. 

Pofton, 14. Dez. Aerzte berichten 
über das Auftreten der Influenza oder 
„Grippe“ in diefer Stadt, 

Die elektriſche Mordmaſchine. 

New Nork, 14. Dez Der dreißig⸗ 
jährige Patrick Sullivan, welcher in den 
Räumen der Manhattan Electric Light: 
ing So. bejchäftigt ift; wurde Heute Bor: 
mittag durch einen von der Mafchine ab- 
jpringenden, elektriſchen Funken getödtet. 
Ser Mörder Bowmans gegen Bürgſchaft frei. 

St. Ponis, 14. Dez. J. M. Cham: 
bers, welcher vor einigen Wochen bier 
den Advofaten Frank $. Bowman töd- 
tete, ift unter Bürgfchaft von 850,000 
auf freien Fuß gefeßt worden. 

Wilde Spekulationen fein Unglüd. 

San Francisco, 14. Dezbr. Louis 
Mandelbaum, ein hier ſowohl als aud) 
in ganz Virginien wohlbefannter Cigar— 
renhändler, hat fich heute Morgen in 
feinem Gejchäftslofale erſchoſſen. Wil: 
den Spefulationen in Comſtock-Berg— 
werfaftien zufolge Fonnte er feinen heute 
fälligen Verpflichtungen nicht nachkom— 
men und legte deshalb Hand an fich jelbit. 


Ausftand der Eofearbeiter. 

Scotidale, Pa., 14. De. Sechs⸗ 
hundert Arbeiter der Leiſenring-Coke— 
lager haben die Arbeit eingejtellt, da Die 
Frick'ſche Geſellſchaft ſich weigert, ihren 
Verſprechungen den Kutſchern gegenüber 
nachzukommen. Geſtern hatten die Ar: 
beiter eine Conferenz mit dem Superin= 
tendenten Lynch und mehreren anderen 
Mitgliedern der Geſellſchaft, jedoch ohne 
Erfolg. Tauſend andere Arbeiter der 
Gofelager drohen ebenfalls mit einem 
Ausftand, follte die Geſellſchaft die 
gegenwärtigen Mißſtände nicht in Bälde 
befeitigen. 

Vernünftiges wenn and) jonderbares Rechts⸗ 
verfahren. 

Wilkesbarre, Pa., 14. Dez. Geo. 
Shines hatte fich geftern vor dem Alder: 
man Donahue wegen Mißhandlung ſei— 
ner eigenen ran zu verantworten. Al: 
derman Donahue trat von feinem Ric): 
terige und prügelte Shines, in Gegen: 
wart von 2003uſchauern, weidlich durch, 
Gr entließ jodann den Angeklagten und 
erklärte, daß er in Zukunft mit allen 
deſſelben Vergehens Angeklagten ebenfo 
verfahren werde. Es jei nußlos, um 


einer jolhen Kreatur wegen dem County 


Koſten aufzubürden, während die Fami— 
lie des im Gefängniß Sitzenden mittler: 
weile hungern müfje, 

Viehiſche iriiche VBerfommenheit. 
‚Newark, N. 9. 10. Dez. Leute, 
die eines entſetzlichen Geſtankes wegen, in 
die Wohnung der Familie des Patſy 
Flanagan in der Newark Straße ein- 
drangen, fanden in der vor Schmuß 
Narrenden Stube die Eltern viehiſch 
bejoffen, die Kinder fchreiend und vor 
Unvath kaum erkennbar, vor. Auf dem 
Tiihe, in der Mitte der Stube, Tag 
zwiſchen ſchmutzigem Eßgeſchirr, Kaffees 
kannen und dergl. mehr, die ſchon zum 

heil in Verwefung übergega 
Leiche eines Säuglinge, Die be 
tufene Polizei ermittelte, Daß 
bereits am vergangen 


ben war und brachte ferner in Erfahrung, 
daß die Familie ruhig either — an dem: 
felben Tijche weiter gegeijen habe, auf 
dem die Leiche des Säuglings lag. Patſy 
behauptete, die Leiche vergefien und auch 
feine Zeit gehabt zu haben, dieſelbe be— 
graben zu lafjen. 


Hiefige Gummihändler wüthend. 


Blaine joll fih ins Mittel 
legen. 

New York, 14. Dez. Die Nachrichten, 
welche gejtern aus Para in Brafilien 
bier einliefen, in Betreff der willkühr— 
lichen Befteuerung der “auswärtigen 
Gummifäufer zu Gunften der „Com- 
pahian Mercantil“ in Bara, ruft bier 
allgemeine Bejtürzung uuter den Gummi— 
bändlern hervor, um jo mehr, da Privat: 
depejchen aus Brafilien nicht nur das 
faft unglaublide Gerücht beftätigen, 
jondern auch melden, daß die provijo- 
riſche Regierung bereits einen Befehl 
ertheilt habe, die Bejteuerung durchzu— 
führen. Korrefpondenten der hieſigen 
Gummihändler in Brafilien bezeichnen 
diefe Bejteuerung als einen regelrechten 
Raub und prophezeien ficheren Ruin der 
Gummiinduftrie der Ber. Staaten, Die 
Gummierporters von Para haben durd) 
die auswärtigen Minifter einen heftigen 
Proteft an den brafilianifhen Minifter 
des Auswärtigen gefandt, in Geſuch 
der hiefigen Gummihändler wurde geftern 
aufgejegt und foll heute dem Sekretär 
Blaine unterbreitet werden, 


Mord oder Selbitmord. 
Wafhington, 14. Dez. Frank 8. 
Gowan von Philadelphia, früherer Prä: 
fident der Reading-Eiſenbahngeſell— 
ihaft, wurde heute Morgen in jeinem 
Bette in Wormleys Hotel todt, mit einer 
Schußwunde im Kopf, aufgefunden. 


Augelommene Dampfer. 

London, 14. De. „Roman“ von 
Bojton. 

Hamburg, 14. Dez. 
New Drleans, 

New Nork, 14. Dez. 
lin“ von Liverpool, 

Wetterbericht. 

Wafhington, D. E., 14. De. Für 
Illinois: Regen, dann Flares Wetter, 
niedrigere Temperatur, weftliche Winde. 


„Australia“ von 
„City of Ber: 


“ 


— nen 
Ausland. 


Der Ausſtand in London. 
Kohlenträgerhelfen den Aus— 
ftändigen. 

London, 14. Dez. Die ausjtändigen 
Sasarbeiter der „South Metropolitan 
Company“ verhalten füh heute Morgen 
fehr ruhig und haben auch die Pidets 
zurüdigezogen, da fie ausgefunden haben, 


daß die Gasgejellichaft hinreichend mit 


Arbeitern verjehen iſt. 

Troß des Ausitandes und eines unge: 
wöhnlich dichten Nebels waren die Gas: 
gejellichaften dennoh im Stande, Die 
Stadt genügend mit Picht zu verforgen. 

Die Kohlengräber in Greenwich haben 
ohne weitere Benachrichtigung die Arbeit 
plöglich eingejtellt, und die Gefellichaft, 
welche fie angejtellt hatte, wird die Ar: 
beiter wegen Verlegung des darauf Be: 
zug habenden Geſetzes verklagen, auch 
die Mannjchaften der Kohlenſchiffe Haben 
angezeigt, daß fie nicht gefonnen find, 
Kohlen für die Gasfabrifen zu tragen, 
in welchen „Blacklegs“ angejtellt find. 

Schauerliche Prophezeinugen für Enropa. 

London, 18. Dez. Die europäijchen 
Gelehrten ſcheinen wirklich nach bejtem 
Wiffen und Kräften bemüht zu fein, den 
Bewohnern Europas_den Winter jo an: 
genehm wie möglich zu machen, indem 
fie nicht nur behaupten, daß die Grippe 
in ganz Europa auftreten wird, jondern 
auch mit weijer Miene prophezeien, daß 
die Seuche nur eine Vorläuferin der 
wahrjheinlid im nädjten Sommer 
Europa ihren Beſuch abjtattenden Cho— 
Vera jei. Die Statiftif früheren Auf: 
treten der Cholera beredhtige fie zu die: 
fer Prophezeiung, und follte nun wirt: 
li der folange befürchtete Krieg 
im nädften Frühjahr ausbredhen 
und Peſtilenz und Hungersnoth 
über ganz Europa fih ihm zugefellen, 
jo ift dies ja wirklich Alles, was das 
Menſchenherz an Schreden ſich wünjchen 
fann. Da die Seuche jeit ihrem erjten 
Auftreten im Jahre 1174 und aud) hun: 
derte Male jpäter ſtets von Oſten nah 
Weiten wanderte, fo ijt die Möglichkeit 
nicht ausgejchlofien, daß auch die Ber. 
Staaten Amerikas nicht von ihr ver: 
ſchont bleiben. 

Königin Victoria am Grabe ihres Gemahls. 

Kondon, 13. Dez, Die Königin 
Bictoria beſuchte das Grab ihres ver: 
ftorbenen Gemahles, Prinz Albert, 
welcher heute vor achtundzwanzig Jah: 
ren ſtarb. Ihre Majeftät war von 
Schmerz überfommen und meinte 
bitterlih, während fie am Altare 
betete. Der Brinz von Wales und an: 
dere Mitglieder der königlichen Familie 
waren zugegem: 


4 * 


— In Berlin wurde kürzlich eine 
Dame der „höheren“ Geſellſchaft wegen 
Kuppelei, welche ſie bereits ſeit Jahren 
geichäftsmäßig betrieben, verhaftet. 
Man bemüht fih jet auf der einen 
Seite, die Einzelheiten diejes Skandals 
zu unterdrüden, während auf der ande 
ren Seite eine Aufdedung diejes Schand- 
treibens energijch gefordert wird, 

— In Denver, Col., iſt der Verwal: 

fe ——— 
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Zagesereigniffe, 


— In Lincoln, Neb., wurde der Mül- 
ler Iſaac George von einem Treibriemen 
feiner Majchine erfaßt und in den Fla— 
ſchenzug hineingezogen. Das eine Bein 
wurde förmlich zu Brei zerquetfcht, und 
man fürchtet, daß der Unglüdliche nicht 
mit dem Yeben davon fommen wird, 

— Der befannte Hotelbejiter Warren 
Leland jr. von Long Brand, N. J., hat 
Banferott gemacht. Seine Schulden be: 
ziffern fi auf mehr denn $163,000. 

— Die Heget’fhe Branntweinbrens 
nerei in Pekin, Ill., iſt bis auf den 
Grund niedergebrannt. in Arbeiter, 
Sojeph Scheidel mit Namen, fam in den 
Flammen um; viele andere Arbeiter ent— 
gingen nur mit knapper Noth einem 
gleichen Schikfal. Der Verluft beträgt 
840,000. 

— In Madifon, Wis., erkrankte vor 
einiger Zeit in einer angejchenen Familie 
ein Dienftmädchen an der Diphteritig 
und jtarb bereits nach wenigen Stunden. 
Wenigitens glaubten die Aerzte, das 
Mädchen jei todt, und ordneten eine ſo— 
fortige Beerdigung desfelben an. Kürze 
lich nun ließen die Eltern des Mädchens 
die Leiche ausgraben, um fie nad) ihrem 
Heimatäsorte überzuführen. Wer bes 
ſchreibt aber ihr Entſetzen, als fie beim 
Deffnen des Sarges die Leiche auf dem 
Gesicht liegend fanden, das Haar ausges 
rauft, das Geficht zerfraßt und fürchter— 
li verzerrt. Das Mädchen war nur 
Icheintodt gewejen und jo von den über: 
gu Aerzten lebendig begraben wor: 

en. 

— In Plaquemine, La., wurde geitern 
Carter Wilfinfon, weldyer der Ermor— 
dung jeiner Frau überführt war, im Ges 
fängnighofe gehenkt. Der Verurtheilte 
zeigte ſich äußerſt gefaßt, hielt vom 
Schaffot aus eine kurze Anſprache an die 
wenigen Zeugen und war wenige Minus: 
ten, nachdem die Klappe gefallen, eine 
Leiche. 

— Im Gajtle Garden in New York 
landeten gejtern 561 Ginwanderer aus 
Rotterdam, Antwerpen und Liverpool. 

— In den Chapin = Gruben hei Iron 
Mountain, Mich., wurden geitern vier 
Arbeiter durch einftürzendes Gejtein er: 
ſchlagen. 

— Der verſchwundene Präſident der 
Quaker City National Bank in Phila— 
delphia, Joſeph G. Dittman, iſt noch 
immer nicht wieder aufgetaucht. Man 
hat den Schuykill-Fluß vergebens nach 
der Leiche des Verſchwundenen durchſucht, 
da Man vermuthet, er ſei möglicherweiſe 
ertrunken. Das Leben des Bankpräſi— 
denten war mit 8140, 000 bei verſchiede— 
nen Geſellſchaften verſichert. 

— In New York City hat der Klei— 
derhändler Harris Cohen Banferott ges 
madt. Schuld daran jollen die ver: 
Ihwenderifchen Neigungen des Herrn 
Gohen fein, namentlich feine Borliebe 
für den Rennfport und feine unglüdlichen 
Wetten dabei haben feine Vermögens: 
verhältniffe vollitändig zerrüttet. Gin 
Nennpferd, welches Cohen 3. B. für 
$3650 angefauft hatte, war er neulich 
gezwungen, für 875 loszujchlagen. 

— Das Oberftadtgeriht der Stadt 
New Nork hat jet entjchieden, daß die 
oberivdifchen Drähte der elektriſchen 
Licht-Geſellſchaften fort müſſen. Die 
verjchiedenen Gefellihaften der Stadt 
find deshalb benadhrichtigt worden, an 
dem heutigen Tage ihren Betrieb einzu: 
jtelen, damit der Kommiſſär für 
öffentliche Arbeiten ſofort mit der Ent: 
fernung der unvrrfhriftsmäßigen Drähte 
beginnen kann. 

— Erzbiſchof Joſeph Gauglbauer 
Viegt in Wien im Sterben und wird 
ſchwerlich die Nacht übertreten. 

— Aus London wird gemeldet, daß 
der Prinz von Wales wahrjcheinlich 
Mitte Janaur k. J. dem Kaijer Wilhelm 
einen Bejuc in Berlin abjtatten wird, 

— Aus Berlin fommt die Nachricht, 
dak in St. Petersburg ein Artillerie: 
Dffizier und ein Matroje, angeblich we: 
gen eines Mordverjuchs auf den Zaren, 
verhaftet wurden. 4 

— An 30. d. Mts. fol in Rom ein 
päpftliches Konfijtorium abgehalten wer: 
den. 

— Der jhweizerifhe Bundesrath in 
Bern will die Bermittelung zwijchen den 
ausftändigen Buchdrudern und deren 
Arbeitgebern nicht übernehmen, 

— Durch ſchlagende Wetter wurden 
in den Kohlengruben bei Belmez in 
Spanien fünfzehn Arbeiter ſchwer ver: 
legt und eine große Anzahl getödtet. 

— In Berlin bat fi der deutjche 
Reichtag bis zum 8. Januar &, J. ver: 
tagt. 

* Dem letzten Briefe des Dr. Peters 
zufolge, welchen derſelbe an einen Freund 
in Berlin ſchrieb, muß der berühmte 
Afrikareiſende eine Ahnung feines trau— 
rigen Schidjgls gehabt haben, da er die 
Befürchtung ausjpricht, nie wieder den 
Meg in die civilifirte Welt zurüdzufin: 
den. 


—— 


* Im Kreisgericht wurde heute der 
Antrag geitellt, daß ein Maflenverwalter 
für die Brufchfe Furniture Company er: 
nannt werde. J. Willard Smith, ein 
Theilhaber an dem Geſchäfte, ließ den 
Antrag jtellen, weil er glaubt, die Firma 
würde in die Hände des Sheriffs fallen, 
wenn nicht ihre Angelegenheiten bald ge: 
regelt werden. F — 

* Das zweiſtöckige Gebäude 68—70 
Elybourn Place, in welchem George 
Roufjard eine Küferei betreibt, erlitt 








Die Eheſcheidungsmühle. 


Sie flappert heute wieder 
recht munter, 
+ 


Sheidungsfälle, die veliwelt werden. 


Frau Wilhelmine Tegen’ erhielt heute 
vor Nichter ihr Shheidungsdekret 
und zugleich die Erlaubniß, ihren Mäd— 
hennanen wieder annehmen zu dürfen, 
Die Ehe des nunmehrigen Frl. Wilhel- 
mine Jreudenberg war nur von Furzer 
Dauer. Sie verheirathete fih mit ihrem 
ehemaligen Heinrich am 1.Mai1889 und 
fand aber ſchon nad) zwei Monaten aus, 
daß er feine Liebe anderen Frauen wid- 
mete. Die Zeugenausjagen bewiejen jo 
deutlich Die Untreue des Faljchen, daß 
der Nichter prompt ein Dekret aus- 
fertigte. 

Louis Peckard erzählte dem Richter 
Shepard die Gejhichte feiner unglüdlie 
hen Ehe mit Frau Ida Gertrud. Gie 
waren jeit dem 13. November 1880 ein 
Jahr glücklich beifammengewefen, als 
Frau Peckard mit einem anderen Mann 
Namens Bemont auf und davon ging. 
Peckard erklärt, daß er fi) von der 
Dame feines Herzens habe täufchen laj- 
fen, gab aber auf die eindringlichen Fra— 
gen des Richters zu, daß” auch er feiner 
Frau nicht immer treu gewefen fei. Er 
wird die Scheidung deshalb nicht er: 
halten. . 

Frau Emilia Beruftad Flagte ihren 
Gatten Albert der fortwährenden Trunz 
fenheit an und wies auc nach, daß er fie 
wöchentlich etwa dreimal jchredlich zu 
mißhandeln pflege. Cie war drei Jahre 
lang mit ihm verheirathet gewejen und 
hatte immer gehofit, daR er fich beſſern 
würde, Der Richter fühlte ein menjch- 
liches Rühren und verſprach, ihr die 
Scheidung zu bemilligen, 

Thomas X. Gallagher von Elybourn 
Place beichuldigte jein Ehegeiponit Pillie 
der Trunfenheit und brachte auch genü— 
gende Beweije dafür. Er wird gleich: 
falls von dem Joch der Ehe befreit 
werden. 


— > 
— — 





Die mörderiſche Maſchine. 


Sie fordert heute zwei Men— 
ſchenleben. 


Henry Brunner und Henry Bohnekamp die 
Opfer. 


Henry Brunner, ein junger Mann, 


der in den Garden City Spring Works 
beſchäftigt iſt, wurde heute Bormittag 9 
Uhr von dem Treibriemäe der Maſchine 
erfaßt und faſt augenbidlich: getödtet. 
Der Unglüdliche war erſt 16 Jahre alt 
und wohnte bei feinen tern in 2015 
Purple Str., in der Nähe der Fabrik, 
die fic) an der Ede der Purple und 20. 
Str. befindet, Er ging. gerade um die 
Majchine herum, als der Treibriemen 
ihn plößlich faßte und mit Blitzesſchnelle 
herummirbelte. Er gab nur einen Schrei 
von fih. Sein Körper brachte die Ma: 
ſchine zum Stillftand und als die Poli: 
zijten den ſchrecklich verſüümmelten Kör— 
per hinwegnahmen, fand ſich ein Arm 
des Verunglückten zwanzig Fuß weit 
fortgeſchleudert vor. Ein Stück des 
Kopfes war abgeriſſen und die einzelnen 
Theile des Körpers hielten kaum mehr 
zuſammmen. 

Die mehr einer formloſen blutigen 
Maſſe ähnliche Leiche wurde zu einem 
Leichenbeſtatter gebracht, um dort in eine 
wieder etwas menſchenähnliche Form 
gebracht zu werden. Die Eltern des 
jungen Mannes ſollen arme, hart arbei— 
tende Leute ſein. 

Ein faſt ähnlicher Unfall ereignete 
ſich geſtern Abend in Armours Leim— 
fabrik in den Stock-Yards. Henry 
Bohnekamp, ein etwa 60jähriger Arbei— 
ter wurde ebenfalls von dem Treibriemen 
einer Maſchine erfaßt und fo ſchwer ver: 


| Test, daß er wenige Stunden jpäter, um 


ein Uhr Morgens, verjtarb. Bohne: 

kamp hinterläßt Frau umd Kinder in No. 

614 32. Str. | 
u — —— 


Der zweite Schurke gefangen. 


Den Poliziſten der Cottage Grove 
Ave.-Station iſt es gelungen, die beiden 
Mordgeſellen, welche vor fünf Tagen die 
Beamten Davis und Thomas beinahe in 
das Jenſeits befördert En zu verhaf: 
ten. Der eine derjelben, Wm. Sennott, 
war bereits am Tage nach der Schießerei 
ergriffen worden und heute früh, Kurz 
nad) ein Uhr gelang e& dem Lieutenant 
Burdid und den Poliziſten Bonfield, 
MeNamara und Foley auch den zweiten 


der frechen Räuber zu fangen. Er nennt 
fih John F. Newman iſt den Behörden 


von St. Pouis ala Dieb wohl befannt. 
In den legten drei Jahren wohnte er in 
Chicago und — bei Gelegenheit 
als Kellner in beſſeren Reſtaurants der 
unteren Stadt. Er wurde in einer 
Wirthſchaft an der 214Str. und Archer 
Ave. verhaftet und zunächſt nach dem 
Hoſpital gebracht, wo die beiden ver— 
wundeten Poliziſten ihn mit großer Be: 
ſtimmtheit identifizirten. Dieſer New: 
man ſoll den Schuß auf Davis abge: 
geben haben. Der Gefangene leugnet 
nicht, daß er einer deribeiden Einbrecher 
war, jtellt es aber im Mbrede, den ver: 
hängnißvollen Schuß dbgegeben zu ha: 
ben. Er fitt in der, Cottage Grove 
Ave.:Station. ! - 


* Der Advofat Benjamin J. Chaſe 
wurde von Bundesvichter Gresham heute 
auf Antrag der „Motrow Shoe Co.“ 
zum temporären Maffenveriwalter der 
„New England Shoe Company“ er: 
nannt.- Der Fall 
ausführlich argumen 





Noch in Berathung. 


Die Jury in dem Cronin⸗-Prozeſſe 
od nicht über den Wahr: 
fprud einig. 


Der Gejchworene Eulver foll der 
Eigenfinnige fein. 


Richter MeConnell will die Geihmworenen 
eine Woche zuſammenhalten. 


Doch iſt es immerhin möglich, daß fie 
noch heute einen Wahrjpruch 
einbringen, 


Die Anſicht des Stantsanwalts, 


Coughlin, O'Sullivan und Bourfe für den 
Galgen und Kunze für das Zuchthaus. 


Es war furz vor vier Uhr geitern 
Nahmittag, als Staatsanwalt Longen— 
eder die Schlußrede im Cronin-Prozeß 
beendete, welche er exit am Vormittag 
begonnen hatte. Auch während der letzten 
Stunden ſprach er mit derjelben Ein: 
Dringlichkeit, welche er zu Anfang bewie- 
jen. Es war, als ob er den Geſchwo— 
renen mit Flammenſchrift die Ueberzeu— 
gung von der Schuld der Angeklagten 
ins Herz hinein fchreiben wollte, und: 
„Diefe fünf Angeklagten jind der Er: 
mordung des Dr. Cronin ſchuldig!“ 
waren feine legten Worte. „Sprechen 
Sierdie Angeklagten jett frei, jo jprechen 
Sie fie für immer frei“, hatte er jchon 
vorher den Geſchworenen warnend zuge— 
rufen. 

Gleich nachdem Herr Rongeneder ge: 
endet, verlas Richter MeConnell jeine 
Initruftionen an die Gejchworenen. Da 
diejelben außerordentlih ausführlicher 
Natur waren, fo ließ er die Geſchwore— 
nen nicht, wie das font üblich ift, wäh: 
rend des Anhörens derjelben aufitehen, 
noch auch erhob er jelber ſich von jeinem 
Sitze. 

Die Inſtruktionen enthalten ihrem 
Hauptinhalte nah Verhaltungsmaßre— 
geln betreffs der Art und Weiſe, in wel— 
cher die Jury das beigebrachte Beweis— 
material erwägen ſoll, und zu Anfang 
die Warnung für die „zwölf guten und 
getreuen Männer“, nicht nach ihren 
etwaigen Vorurtheilen, ſondern nach ih— 
rer Herzens-Ueberzeugung ihren Spruch 
zu fällen. Auch ſagte der Richter, daß 
ein Geſchworener ſich nicht von ſubtilen 
Scheingründen beeinfluſſen laſſen dürfe, 
ſondern, fg wie er als ehrlicher Mann 
urtheile, auch als Geſchworener urthei⸗ 
len follte- 

„er immer des Mordes jhuldig it“, 
hieß es dann weiter, „joll entweder den 
Tod erleiden oder aber für die Dauer 
feines natürlichen Yebens, oder jchlieklich 
für eine fürzere Zeitdauer, die indeſſen 
nicht weniger als vierzehn Jahre umfaſ— 
fen darf, in das Zuchthaus gefandt wer: 
den. Wenn die Angeklagten oder ei— 
nige derjelben von der Jury ſchuldig 
befunden werden, jo joll auch die Jury 
ihre Strafe feitfegen. Die Art und 
Weife, in welcher der Tod des Dr. Cro— 
nin herbeigeführt wurde, vichtig zu er: 
fennen und davon über allen Zweifel 
hinaus überzeugt zu fein, daß man fie 
wirflich richtig erfannt hat, it eine 
Grundbedingung bei der Aburtheilung 
des alles. 

„Was die durch Umſtandsbeweiſe klar— 
gelegte Schuld vor dem Geſetze anbe— 
trifft, fo exiſtirt dieſe Schuld nur dann, 
wenn das dem Bemweismaterial nad) exi— 
jtirende Verbrechen auf Feine andere Art 
und Weife oder durch Feine anderen Per: 
fonen herbeigeführt worden ift, als fo, 
wie diejes Beweismaterial ſchließen läßt. 
Wenn Sie, meine Herren Gefchworenen, 
für die Handlungsweiie 3. B. des Mar: 
tin Bourfe eine andere und unjchuldigere 
vernünftige Erklärung haben, als der 
Staat fie hat, fo ijt es Ihre Pflicht den: 
jelben freizuſprechen. Im anderen Falle 
müſſen Sie ihn verurtheilen und ebenſo 
mit den übrigen Angeklagten. Die 
Glaubwürdigkeit jedes einzelnen und 
aller Zeugen muß von Innen wohl er: 
wogen werden. 

„Bei der Beurtheilung des Falles John 
3. Beggs dürfen Sie unter feinen Um: 
ftänden dem Beachtung ſchenken, was 
etwa irgend einer der Angeklagten nad) 
dem Tode des Dr. Cronin gejagt oder 
gethan. Die Ueberzeugung von der in: 
telleftuellen Urheberichaft auf feiner Seite 
muß bei Ihnen unerjchütterlich feſtſtehen, 
ebenjo die Weberzeugung, daß wirklich) 
eine Verihwörung, deren Endziel die 
Ermordung des Dr. Eronin war, im 
Gamp 20 beitanden hat, font dürfen Sie 
ihn nicht ſchuldig ſprechen. Im Uebri: 
gen müfjen Sie jeden jchuldig befinden, 
welcher nach Ihrer Ueberzeugung den 
Mord vollführt, zu demfelben angeitiftet 
oder der Ausführung desfelben Borichub 
geleitet hat, und Jeden freifprechen,. der 
ihm fern ſteht.“ 

Dies find der Hauptſache nad) die In— 
jtruftionen, welche der Richter den Ge: 
ſchworenen gab und nach ihrer Berlefung 
hatte das eigentliche Prozekverfahren ein 
Ende und die Jury zog fih zur Bera- 
thung zurüd, 

Lange genug aber wirklich hatte dieſer 
Prozeß gedauert. Auf den 26. Auguft 
war die Eröffnung deflelben angeſetzt 
worden, am 29. aber begann erſt die 
Auswahl der Jury. Während man die 
legten vier davon ausmwählte, wurde eine 


Serihwörung zur Beitehung von Ge: 


fhworenen-Gandidaten entdeckt, ſieben 
Männer wurden auf Grund dieſer Ent: 
defung in Anklagezuftand verjegt und 
erwarten jeßt ihren Prozeß. Sieben 
Wochen auch nahm es, den zwölf Er: 
wählten 225 Zeugen u 

wei W uerten die 


— 





gann am 28. Oktober und geſtern am 
13. Dezember erſt wurde der Fall der 
Jury übergeben, 

Nachdem die Geſchworenen geſtern 
Abend bis eilf Uhr zu keiner Einigung 
gekommen waren, begab ſich Richter 
McConnell in das Berathungszimmer 
derſelben und erfuhr hier, daß es wahr: 
Scheinlich vergebens fein würde, noch län— 
ger auf einen Wahrſpruch zu warten, 
Die informelle Sigung des Gerichtsho— 
fes wurde darauf bis heute Vormittag 
um zehn Uhr verichoben, für welche Zeit 
die Intgegennahme des Wahrjpruches 
angejeßt wurde, voransgejeßt daß die 
Geſchworenen, welche von fünf Bailiffs 
bewacht werden, ſich geinigt hätten. 

Eine nah Taufenden zählende Volks: 
menge ummogte bis nah Mitternacht 
das Kriminalgebäude und jpähte erwar— 
tungsvoll nach drn erleuchteten Zimmern 
des oberen Stockwerkes, in welchen die 
Entjcheidung fallen mußte, empor. 

So mädtig wie das Gedränge um 
das Kriminalgebäude aber am gejtrigen 
Abend auch war, heute Morgen um halb 
zehn Uhr noch beſtand der ganze vor den 
Thüren defjelben verfammelte Menjchen: 
ardrang aus nur fünf Poliziiten und 
zwei Bummlern, aljo fieben Bummlern 
im Ganzen. Auch die Korridore des 
Gebäudes, welches zur Zeit, zum Aller 
mindeſten doch für die Chicagver die 
Welt bedeutet, ftanden traurig verödet. 
„Kein „Lawyer“ lenkte die Fähre und 
grauenvoll war die Leere“. Es jchien, 
als ob die ganze Welt die Zeit und den 
Tag verjchlafen habe. Noh um zehn 
Uhr waren kaum hundert Perjonen im 
Gerichtsſaale und füllte ſich derſelbe 
überhaupt nur äußerſt langſam. 

Punkt zehn Uhr erſchien Kapitän 
Schüttler, ebenſo unwiſſend betreffs deſ— 
ſen, was da kommen werde und ebenſo 
erwartungsvoll als jeder andere, doch er— 
fuhr der Berichterſtatter der „Abend— 
poſt“, da nichts Anderes in Erfahrung 
zu bringen war, wenigſtens das Eine, 
daß es mit dem angeblichen Cooney— 
Fang in Dodgeville, Wis., abſolut gar 
nichts auf ſich habe. Des „Fuchſes“ 
Aufenthalt ſei der Polizei noch heute 
ebenſo verborgen, als je. 

Von den Ndvofaten erfchten als Erſter 
der Vertheidiger des Beggs, welcher an 
der Sache feines Klienten wirklich ein 
tieferes Intereſſe zu nehmen fcheint, was 
man von feinem Gollegen nicht behaupten 
kann. Foſter fah ernſt und geſpannt 
aus. Bald nach ihm kamen Forreſt und 
Wing, der Erſtere über das ganze Ge— 
ſicht lachend. Augenſcheinlich war ihm 
der Ausfall der ganzen Geſchichte entwe— 
der ſehr gleichgültig oder aber er hatte 
gute Gründe mehr zu willen, als andere 
Leute. 

Ein Blick auf die Strafe zeigte um 
halb elf Uhr etwa zwanzig Poliziften 
und Faum drei Mal fo viele Neugierige. 
Im Gerichtsfaale bejtand mindeitens ein 
Drittel der Anwejenden aus Gcheimpo: 
lizijten, auch Kapitän O'Connors, Cro— 
nins treuen Vertheidigers, Charakterkopf 
mit feinen energijchen Zügen und feinen 
in verhaltener Aufregung glühenden 
Augen Augen wurde bemerkt. 

Richter MeConnell, gleichfalls, grade 
wie Forreſt, über das ganze Geficht 
lachend, erichien zwanzig Minuten vor 
elf Uhr, während bis zu dieſer Zeit nod) 
fein Vertreter dev Anklage zugegen war. 
Im Publikum jah man viele mißge— 
jtimmte und enttäufchte Gefichter; fchien 
es aber doch auch fait, als ob die Ge: 
jhworenen fi an den Advofaten dafür 
rächen wollten, daß fie fie jo lange fejt: 
gehalten. 

Um bald zwölf Uhr wurde befannt, 
di die Gejchworenen dem Richter 
Me Connell um zehn Uhr hätten jagen 
laffen, daß fie noch nicht bereit jeien, 
einen Wahripruh abzugeben. Zu 
gleicher Zeit verlautete, Ddiefelben feien 
fich in Bezug auf Coughlin, O'Sullivan, 
Bourfe und Kunze bereits einig, diffe— 
rirten aber noch betreffs Beggs. 

. Als der Berichteritatter den Advofaten 
Foſter fragte, was er von dieſer Meldung 
denfe, gab derjelbe zur Antwort: „a, 
da ijt wenig dabei zu denfen, fo viel ift 
indefien gewiß, daß die Gejchworenen 
irgendwo einen Hafen gefunden haben. * 

„Meinen Sie wegen Beggs?“ 

„Das anzunehmen habe ich durchaus 
Feine bejondere Veranlafjung. * 

Betreffs des halben hundert Menſchen 
übrigens, welches vor dem Criminal: 
gebäude umberlungerte, ſei noch bemerkt, 
daß daffelbe ganz und gar aus verjof: 
fenen Irländern bejtand. Anſtändige 
Leute oder gar Damen waren überhaupt 
nicht da. 

Die hiefige „Morning News* übri- 
gens veröffentlichte Heute Morgen einen 
hochjenfationellen fünf Spalten langen 
Bericht, dem zu Folge eine großartige 
Verſchwörung noch zur rechten Zeit ent: 
det worden fei, welche darauf hinaus: 
ging, einen oder mehrere der Geſchwore— 
nen an einem der Schlußtage im Ges 
rihtsfaal zu ermorden. 

Was die Angeklagten jelber anbetrifft, 
fo jchliefen diejelben, wie ihre Wächter 
jagen, die legte Nacht vollkommen an: 
fcheinend ruhig. Was in ihrem Junern 
vorgegangen, iſt freilid) eine andere 
Frage. Coughlin, Burke und Kunze 
waren aud am Morgen guten Mutbs, 
während D’Sullivan und Beggs ihre 
Erregung nicht verbergen fonnten. Kei— 
ner — war übrigens am Vormit⸗— 
tage Im Gerichtsſaale anweſend. 

Die hier und da wieder neu auftau- 
enden Gerüchte, daß die Geichworenen 
oder einer von ihnen vielleicht beſtochen 
fein könnte, erklärte Richter MeConnell 
für grundlos; ebenjo die Meldung, daß 
die Gefchworenen geitern Abend mit elf 


wollen. Der eine Widerfpenjtige follte 
natürlich beitochen fein. 

Richter MeEonnell wurde heute Mits 
tag von dem Berichterjtatter der „Abends 
pojt“ gefragt, wie lange ev die Jury in 
Berathung laſſen werde, falls fie ſich 
nicht einigen fann und er erwiederte mit 
Emphaſe: „Eine Woche!“ 

Staatsanwalt Longeneder, über 
feine Meinung bezüglid der langen 
Berathung der Geſchworenen befragt, 
bemerkte, die Geſchworenen hätten feiner 
Anfiht nach eine Einigung über alle 
Angeklagten, ausgenommen Beggs, ers 
zielt, und daß es nicht unwahrſcheinlich 
ei, wenn ein Wahrſpruch von ihnen abs 
gegeben würde, wonah Coughlin, 
D’Sullivan und Bourfe zum Tode zu 
verurteilen jeien, Kunze eine vierzehns 
jährige Zuchthausitrafe erhalten ſolle 
und daß über Beggs Feine Einigung er* 
zielt werden Fonnte, 

Der Gefhworene Gulver, der während 
des Prozeſſes fo viele Fragen an die Ads 
vofaten jtellte, fol daran ſchuld fein, 
daß die Aury fich noch nicht geeinigt hat, 
Wozu er die „eigenjinnigen Elf“ eigents 
lich befehren will, kann nicht gejagt 
werden. 

Sieben Minuten nad) zwei Uhr war 
noch nicht das Geringite darüber bes 
fannt, ob die Gefchworenen einig feien 
oder nicht. Nichter MeConnell Hatte 

"gar feine Nachricht geſchickt und alle Anz 
zeihen ſprachen dafür, daß die lange 
Spannung noch länger dauern werde, 
BEE EROR SER REIE 


Fraut Schimanstis Schickſal. 


Bon Mutter und Bruder in's 
Irrenhaus geſchickt. 


Er will aber nicht wahnſinnig fein. 


Richter Tuley ſtellte heute einen 
habeas corpus Befehl aus, durch 
welchen der junge Pole Frank Scis 
mansti, der fich gegenwärtig in der 
Eounty = Arvenanftalt befindet, feine 
Freiheit wieder erhalten joll. 

Schimanski's Gejhichte iſt fehr ſelt— 
ſam. Der Antrag um Ausſtellung des 
habeas corpus-Befehls führt an, daß 
Schimansfi, der in 380 Noblejtraße 
Haus und Bauplat bejigt, im April 
1887 fihwer frank wurde und bisweilen 
in Raſerei verfiel. 

Sein Bruder John benubßte dies, um 
ihn für wahnjinnig erfläven zu laſſen. 
Frank Schimanski wurde daher verhafs 
tet und das Jrvengericht ſchickte ihn als. 


einen „Pauper“, troßdem er Eigenthile 


mer jenes Grundjtüdes war, nad Jef⸗ 
ferion. 

Seine eigene Mutter bezeugte gleich— 
falls, daß er wahnfinnig fei. Frank bes 
hauptet jedoch vollfommen geiltig gefund 
und nur Förperlich Frank geweſen zu 
fein. In Sefferfon blieb Frank über 
zwei Jahre. Als er entlaffen war, wollte 
er ſein Befißthun wieder antreten, wurde 
aber auf Betreiben feiner Verwandten 
zum zweiten Male in das Jrrenhaus ges 
ſchafft und jet verlangt er feine Freiheit 
wieder und wird fie erhalten. t 

Gr wird dann vorausfichtlih feine 
babgierigen Verwandten, die ihn uns 
ſchädlich machen und ſich in den Befig 
jeines Vermögens ſetzen wollten, zur 
Rechenſchaft ziehen. 

BEE 


Ein großer Bankerott. 


Die Firma C. J. L. Meyer 
Sons & Eo. fallirt. 


6. J. 2. Meyer Sons & Co., Händs 
ler in Kenfterläden, Kaminfimjen und 
ähnlichen Gegenjtänden, die ihr Geſchäft 
in No. 307—309 Wabafh Ave. haben, 
fallirten heute Morgen. Kurz vor Mits 
tag übertrug die Firma ihr Vermögen 
zu Gunjten der Gläubiger an Jac. B. 
Goodman. ihre Verbindlichkeiten bes 
laufen fih auf $302,000, denen Aktiva 
zum Betrage von $295,000 gegenüber: 
jtchen. 

Die Hauptgläubiger der Firma find 
die Fond du Yac Safh und Door Eo. 
in Jond du Lac, Wis., mit $66,339.54 
ud U. W. Whitington & Co. mit 
841,600. Als Urſache des Banferott3 
werden ſchlechte Geſchäfte angegeben. 


ie 


* Der Coroner wurde benachrichtigt, 
dak- Georg Selenmeyer heute im 
Eounty-Hojpital verjtorben jei. Selens 
meyer war am zweiten Dezember in dem 
Gebäude 51. S. Jefferſon Str. den 
Fahrſtuhlſchacht Hinuntergefallen und 
hatte jich dabei tödtlich verlegt, 

* Die Wind-Signale auf dem Midjis 
gan-See find für diefe Schiffahrtsſaiſon 
eingejtellt worden. 

* Peter Lavedy von Lake wurde am 
Dienftag von einem Zuge der Chicago 
und Illinois Bahn überjahren. Savebg 
war ein Anitreicher und 54 Jahre alt. 

* In dem Gebäude No. 206 Illinois 
Str. und zwar in einem der oberen von 
der „Globe Heat und Light Co.“ bes 
jegten Stodwerfe brach heute Vormittag 
zwijchen zehn und elf Uhr ein unbebeus 
tendes Feuer aus, welches einen Schaden 
von ungefähr fünf Dollars anvichtete, 
Die ſchleunigſt herbei gerufene Feuerwehr ; 
fand den Brand bei ihrem Erſcheinen 
bereits gelöjht. Ein in einem Faſſe bes 
findliher Haufe Leicht entzündki 
Stoffe war auf noch unbekannte Weiſe 
in Flammen gerathen., — 

* Emanuel Deitſch, ein junger Deuts 
cher wurde geitern in einer Wirth 
an der Clybouru Ave. wegen Berkaufs- 
von Lotterielooſen verhaftet, Eine Uns 
zahl Looſe dev Hamburger Potterie wurde 








gegen eine Stimme Coughlin, D’Sullis 
van und Bourke hätten jhuldig befinden 


ihn, confiscirt. Richter Keriten fi 
ihn heute Morgen —— 
ſchaft bis zum weiteren Verhoͤr. 
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Für den achtſtündigen Arbeits 
tag ift die „Federation of Labor“, welche 
die meijten Gewerfvereine in den Ber. 
Staaten umfaßt, mit aller Entjdieden- 
heit einzutreten entſchloſſen. Durch 
frühere Erfahrungen gewitzigt, will ſie 
feinen allgemeinen Strike zur 
Grreichung ihres Zwedes anordnen, ſon⸗ 
dern die Neuerung jol zunächſt von den: 
jenigen Gewerkſchaften verlangt werden, 
die am beiten organifirt find, und folg- 


lich auch die beiten Siegesausfichten ha: 


ben. Alle anderen Gewerfe aber follen 
die Vorkämpfer finanziell unterftüßen, 
damit letztere nicht wieder „ausgehun- 
gert“ werden Fönnen. Es muß abgewartet 
werden, ob diejer Plan durchführbar iſt. 
In England, mo er ſchon vor vielen 
Sahren probirt wurde, thaten aud die 
Kapitaliften ſich zuſammen, und jobald 
die Arbeiter eines Zweige irgendwo 
ausjtanden, wurden alle ihre Genoſſen 
im ganzen Lande „ausgejchlefjen“, jo 
daß den Strifern jede Unterjtügung ab- 
geichnitten wurde. 
Gewerfvereinen find dieſe Thatſachen 
befannt. Es iſt daher anzunehmen, daß 
fie ihre Vorkehrungen getroffen haben, 
um einer Wiederholung jenes Hand- 
ftreihs auf amerifanifhem Boden zu 
begegnen. 

Die fortgefchrittenitenGewerbe werden 
aljo am 1.Mai 1890 den Berjuch machen, 
mittels gütlicher Verftändigung mit den 
Arbeitgebern, oder im Nothfalle mittels 
Ausftandes, die Berfürzung der täglichen 
Arbeitszeit auf acht Stunden herbeizu: 
führen. Dazu kann man ihnen nur 
Glück wünjhen. Es wird immer mit 
Stolz vorgerechnet, wie viele taufend 
Millionen Menſchenkräfte in den Danıpf- 
maſchinen und mechanifchenBorrichtungen 
enthalten find, deren fich die Induſtrie 
heutzutage bedient, welche riefigen Majjen 
von Waaren aller Art in der Fürzejten 
Frift erzeugt werden können, und wie 
ungeheuer der Nationalreihthum einer 
jeden Kulturnation wählt. Daß aber 
durch Die Verwendung von Majchinen, 
die unaufhörlich und mit rafender 
Schnelligkeit arbeiten, die menſchlichen 
Arbeitsträfte viel mehr angejpannt 
werden, als früher, Das wird viel zu 
wenig hervorgehoben. Achtjtündige Ar- 
beit in einem Yabrifjaale, in dem man 
fein eigenes Wort nicht veritehen Tann 


und bejtändig aufpafjen muß, am nicht 


von den jaufenden Rädern ergriffen und 
zermalmt zu werden, ijt ungleich anz 
ftrengender, als zehnftündige Arbeit in 
den gemüthlichen Werkitätten, in denen 
man noch jhwagen, fingen und wohl hin 
und wieder aud eins trinfen Fonnte, 
Auch wohnen in den großen Fabrikſtädten 
der Nenzeit die Arbeiter gewöhnlich jo 
weit entfernt von ihrer Arbeitsſtätte, daß 
fie eine Stunde und noch mehr bei der 
Hinz und Herreife verlieren. Sie 
müſſen in Folge deſſen des Morgens 
jehr früh aufitehen, aljo auch Abends 
zeitig zu Bette gehen. Wie viel Zeit 
bleibt ihnen unter dieſen Umſtänden für 
ihre Familie und für ihre geijtige Fort: 
bildung übrig? 

Es ift ganz unfinnig zu behaupten, 
daß die Löhne ſinken müfjen, wenn die 
Arbeitszeit verkürzt wird, denn das Ge- 
jammtproduft würde gar nicht verringert 
werden. Nur wenige Arbeiter find heut: 


zutage das ganze Jahr hindurch beichäf: 


tigt, was doch ficherlich beweift, daß ihre 
Arbeitskraft nah durchaus unverftändi: 
gen Methoden ausgenußt wird. Weber: 
haupt wird die Verfürzung der Arbeits- 
zeit gewöhnlich von Denen am bitterjten 
befämpft, die von der Sade am wenig: 
ften verjtehen. 


Den Staatslegislaturen ſteht nach 
den jüngiten Entſcheidungen des Bundes» 
Dbergerichts eine mehr als zariſche Ge— 
walt zu. Sie dürfen nah der Anſicht 
jenes höchſten Gerichtshofes alles thun, 
was ihnen nicht Durch die Verfaſſung 
ihres eigenen Staates gevadezu verboten 
wird. Der Bund wenigjtens ift ihnen 
gegenüber ganz machtlos, und die Bunz 
desverfafjung bezieht ſich nicht auf fie, 
fondern nur auf den Kongreß. Es ijt 
deshalb jtetS mit Freuden zu begrüßen, 
wenn den geſetzgeberiſchen Selbſtherr— 
fern in den Einzeljtaaten jelber Schranz 
fen gezogen werden. Meuerdings ges 
ſchieht dies meift durch die Gerichte, die 
fi in der großen Republif immer häu— 
figer über die gefeßgebenden Körperichaf: 
ten und jelbit über den Volfswillen 
ſtellen. So hat denn "auch joeben ein 
höheres Gericht in der Stadt New York 
entſchieden, daß die Legislatur in 
Albany Fein Recht hat, Privatgefell- 
{haften Befugniffe zu verleihen, welche 
das Leben oder die Geſundheit 
der Bürger gefährden. Trotzdem 
fie einzelnen Korporationen erlaubt hat, 
elektriſche Drähte über die Straßen zu 
fpannen, fo jollen diefelben jeßt entfernt 
werden, weil der durch fie geleitete elef- 
trifhe Strom ſchon mehr als Hundert 
Menſchen getödtet hat. Um die Behör: 
ben der Stadt New York zum Einſchrei⸗ 
ten gegen Gejellichaften zu berechtigen, 
welche auf offener Straße über den 
Köpfen der Bürger todtbringende Drähte 
auffpannten, mußte erſt ein großer Bro: 
eh geführt werden! Vergleicht man mit 
hieter heiligen Scheu vor dem Eigen: 

die willfürliche Vernichtung großer 

bliher Anlagen und blühender 

chäfte durd die Prohibitionsgejeke, 

ſo weiß man wirklich nicht, ob im ber 

Republik die vernünftigen Menfchen oder 
die Wahnfinnigen am Ruder find, 


Den Neger um jeden Preis 108: 
= ſcheint jett bie Abficht der 
Weißen im Süden zu fein. Wenigitens 

haben die Senatoren Call von Florida, 


faſt gleichzeitig 


Den amerifanifchen ! 





reicht, Die alle auf diefen Gedanken hin— 
auslaufen. Der erſte will den Spa: 
niern die Inſel Cuba abfaufen und fie in 
eine Negerfolonie verwandeln, der zweite 
meint, die jüdlichen Schwarzen ſollten in 
ihre urjprüngliche Heimath, das Congo: 
gebiet, zurückgebracht werden, der dritte 
will $5,000,000 aufwenden, um die 
„Nigger“ ivgendwohin zu Schaffen, wohin 
fie auszumwandern Luft haben, und der 
vierte möchte irgend einen Erdenwinfel 
erwerben, auf dem die amerifanijchen 
Neger ih niederlafien fönnten. Damit 
fie nicht wieder verwildern, will Gibſon 
in der neuen Heimath öffentlihe Schulen 
für fie einrichten lafjen, denn der Durch: 
ſchnittsamerikaner ift ja der feſten Ueber: 
zeugung, daß die Schoolma'am die Quelle 
aller Bildung und Gefittung ift. Wenn 
nun aber der Süden feiner beiten Arbeiter 
fo furchtbar überdrüflig it, wie kommt 


es dann, daß man die Neger jtets mit 


Gewalt zurückhält, wenn jie jchaaren- 
weije aus;umandern verſuchen? Als vor 
wenigen Jahren der „Urodus* nad 
Kanjas begann, geriethen die ſüdlichen 
Planer in eine unbeſchreibliche Wuth. 
Die Fortihaffung aller Neger ijt Schwer: 
lich die richtige Löſung der „Füblichen 
Brage. * 


Schr unwillig find Die ſiegreichen 
deimofratiihen „Bürger“ = Kandidaten 
über die Unterftellung, daß jie in der 
Drainirungsfommijfion doch mit den 
„regulären“ Demokraten zufammengehen 
werden. Nichter Brendergaft jagt: „Ach 
werde getveulih den Zuſagen nachkom⸗ 
men, auf Grund deren das Bürgertidet 
erwählt wurde. Soweit es in meiner 
Macht Tiegt, wird die Drainirungs- 
fommijfion unparteiiſch, ſparſam und 
ehrlich fein. Ich erneuere die Verſpre⸗ 
Hungen, die wir gegeben Haben, und : 
meine Gefährten treten mir bei.“ — 
Hoffentlich wird es nie nothwendig wer⸗ 
den, Herrn PBrendergaft au dieſe Worte 
zu erinnern. 


Lokalbericht. 


Ein zeitgemäßer Vorſchlag. 














DieErrichtung eines Hoſpi— 
tals für Diphteritis— | 
franfe geplant. 

Frau Martha Benedict im Woodlamn 
Park Hat an die Geiftlichen hieſiger 
Stadt Girculare gefandt, in welchen fie - 
ſich erbietet,, zum Bau eines Hojpitals 
für Diphtheritisfranfe am 1. Juli 1890 
die Summe von. $2000 herzugeben. Sie 
erſucht ferner die Geiftlichen, in ihren 
vejpeftiven Gemeinden für diefen Plan 
zu arbeiten und Subjcriptionslijten eir— 
culiren zu laſſen. Es joll dann ein 
Direktörenrath gewählt werden, welcher 
die Ausführung des Baues und die 
Einrichtung überwachen fol. Zunächſt 
fol mur eine Abtheilung des neuen Ho— 
jpitals für Diphtheritisfranfe hergeitellt 
werden, jpäter jollen auch Abtheilungen 
für anderesanjtefende Krankheiten einge: 
richtet werden. Frau Benedict Stellt für 
fih nur die Bedingung, daß die erite 
Abtheilung „Elſa und Eſtella“ genannt 
werde zum Andenfen an ihre beiden Kin— 
der, die ihr durch den Würgengel Diph— 
theritis entrifjen wurden. 

Wenn die Subjfriptionen die Höhe 
von $25,000 erreicht haben, ſoll ſofort 
ein Direftotenrath gewählt und zur 
Ausführung des Planes gejchritten 
werden. 

Subjfriptionsliten find an Frau 
Martha Benedict, PB. D. Bor 338 
Woodlawn Park, JU., zu jenden. 


Geftrige Brände. 


Die Phönir Brennerei an der Ecke der 
Southport Ave. und Clybourn Place 
gerieth geitern Abend 8 4 Uhr in Brand, 
vermuthlich durch die Exploſion eines 
Faſſes Alfohol. Das Feuer beichädigte 
das ſechsſtöckige Badjteingebäude um 
etwa $ 250, außerdem ijt ein Verluſt von 
& 750 an Borräthen zu verzeichnen. Das 
Gebäude gehört Herrn U. mes 
in Bofton. 

J. D. Brown’s Kojthaus, 240 Ohio— 
ftraße erlitt gejtern gegen 6 Uhr Abends 
einen unbedeutenden Feuerſchaden. 

Um Mitternacht brady in Augujt Me: 
Iinsti's Schuhgeſchäft und Wohnung, 
428 ©. Haljteditr. ein Prand aus, 
welcher das zweiltödige Holzhaus um 
5350 und Möbeln und Waaren zum 
Betrage von $ 250 beſchädigte. 

J. J. Caſey's dreiſtöckiger Backſtein— 
bau, Nr. 210 31jte Straße wurde 
gejtern Abend 54 Uhr um eiwa & 75 
bejchädigt. 

Auf väthielhafte Meile brach geitern 
Nachmittag 2 Uhr in einer Möbelfifte im 
Kellergeichog unter den Juwelengeſchäft 
von Hyman, Berg und Co., 127Stateitr. 
ein Feuer aus. Der Verlujt beträgt 
etwa & 100. 

GREEN — 

* Tas Quartett „Alpenrösli“ veran: 
ftaltet morgen Abend in Uhlichs Halle 
ein çrozes Concert, mit weldem ein 
Ball versunden ift. Den Beſuchern jteht 
ein jehr vergnügter Abend in Ausficht, 
da das Arrangements-Gomite mehrere 
Ueberraſchungen in petto hat. 

* Minnie Schlane, ein deutjches Mäd- 
hen verjuchte geitern ſich das Leben zu 
nehmen, indem fie gegenüber dem Ma- 
ſchinenhauſe im Lincoln Park in den 
See jprang. Sie wurde jedoch durch 
den Parkpoliziften George Engel aus 
dem Waſſer gezogen. Sie verweigerte 
jede Auskunft über den Grund ihres ge- 
planten Sclbjtmordes und gab nur ihren 
Namen und ihre bisherige Arbeitsjtelle, 
43 18. Str. an. 

* Fl Mary Kelly, eine neununds 
zwanzigjährige Dame, liegt in ihrer 
Wohnung an der Senejhall Strafe auf 
dem Sterbebette, weil fie Einbalſami⸗ 
rungsflüjfigfeit getrunfen hatte. Am 
Donneritag war die dreizehnjährige Nel- 
lie Hufton von einer Xolomotive ber 
Wabaſhbahn an der Root Straße üher- 
fahren und getödtet worden. Die Leiche 
wurde von der Morgue nad ihrer 
Wohnung an der Seneihall Straße ge: 
bracht und mit ihr eine Flaſche der gif: 
tigen Flüffigteit. Frl. Kelly, eine Ver: 
wandte des Hauſes, tranf aus Berfehen 
etwas davon und wird ihren Irrthum 


| 1544 Wabaſh Av., welche ſchon dadurch 


verſchiedene Kleidungsſtücke mit ſich. 


I ten Zeiten entgegen. Ju. Frühjahr jtan- 


| richter Blodgett eine Strafe von $25 auf: 





| wabrigeintih mit Dem Tode büfen | 


Mehr Eins; 
Diebe auf der Südfeite 
Die Einbrüge auf der Sübfeite nehmen 


immer mehr Überhand-—- 
Die Wirthihaft von, H. R. Biffel, 


e gemeldet. 


eine traurige Berühmtheit erlangt hat, 
Daß durch den ans derſelben vor furzem 
geftohlenen Schnaps der Knabe Mahoney 
zu Tode fam, wurde in der Nacht vom 
Mitwoch wieder von Dieben heimgefucht, 
welche 3 200 - baar- und einen Poſten 
Gigarren erbeuteten. - = 

In derjelben Nacht wurden aus dem 
Bandyladen von A. Pflugradt, 2306 
Stateftr. , eine Barthie Kleider und 
Cigarren geftohlen: Die Diebe waren. 
durch ein hinteres Fenfter eingeitiegen. 

An ähnlicher Weife wurde das Koſt⸗ 
haus vou T. H. Hamlin, 2320 Statejtr., 
von Einbrechern heimgefucht. 

In P. Budinger’s Möbelladen, 2304 
Stateftr. fanden die Einbrecher nichts, 
wa3 ihnen mitnehmenswerth eridien. 

Aus dem von E. F. Merkle bewohnten 
oberen Stodwerk des Haujes 417 35 fte 
Straße nahmen Diebe am Donneritag 
Nachmittag in Abweſenheit der Familie 


Mittelſt Nachjchlüffetn geöffnet wurde 
das Zimmer des T. H. Me Gullough, 
eines Studenten der Medizin in 
1800 Wabafh Ave; Gigenthum im Werth 
von 8 50 wurde den Dieben zur Beute. 


Kurz und Ren. 


* Mayor Hart von Bolton befindet 
fi$ in der Stadt, um die eleftriichen 
Werke in hiefiger Stadt zu injpiciren. 

* Die Zinſencoupons auf die Bonds 
der Stadt Chicago und der Ortichaften 
Hyde Park, Lake und Late View werden 
in der Office des Schabmeifters vom 20. | 
bis 31. Dezember inkluſive bezahlt wer: 
den. Nach diefem Datum werden die 
Coupons in der American Exchange Na: 
tionalbanf bezahlt werden. 

* Die Geſundheitsbehörde ſieht ſchlech⸗ 


den ihr $286,740 zur Verfügung und 
davon find nur nod) $54,667.37 übrig. 
Die Behörde fürchtet, Daß Diefe Summe 
nicht jo lange ausreichen wird, bis fri- 
jches Geld in ihren Säckel flicht. 

* Charles Dreiſcharf, ein fiebenzehn- 
jähriger Jüngling, enlitt beim Abjprin= 
gen von einem Zuge der Chicago und: 
Norihweitern = Bahn an der Ede der 
Veltern Ave. und Kinzie Str. gefährz 
lihe Verletzungen. Die Nerzte im 
Gounty-Hoipital meinen, der Verletzte 
fönne nicht genejen. ... Dueiicharf wohnte : 
bei jeinen Eltern in 547-R. Beitern 
Avenue, Eee u 

* In der geitrigen Verſammlung ber 
Direktoren der Chicagoer Anditoriun: 
Geſellſchaft wurden folgende Beamten 
wiedergewählt: Ferd. W. Bel, Präji- 
dent; N. K. Rairbanf, erſter Bice-Prä- 
fident; John R. Walſh, zweiter Vic 
Präfident, Charles 2%. Hutdinjon, 
Schatzmeiſter; Charles H. Lunt, Sefre: | 
tär. 

* Edward Harding, ein. Angeftellter 
ber Seifenfabrif von Fibpatrid Bros., 
424 ©. Clark Straße, fuhr mit einem 
Buggy an der 18. Straße im den Fluß, 





während die Brüdfe zum Durchlaß von 
Schiffen aufgedreht. war. Der Brüder: 
wächter Kohn P. Fiſcher zog ihn aus 
dem Waſſer. Pferd und Buggy ſind 
jedoch verloren. © 5 

* Frau Agnes D’Conuor,- welche den 
Poſtbetrieb zu Schwindelgeſchäften zu 
benutzen verjuchte, erhieli vom-Bundes- 


erlegt. 

* Arthur Opalla, ein junger, in No. 
2235 Wentworth Avenue. wohnhafter 
Deutjcher, machte geftermin Henry Yand- 
wehrs Wirthichaft,, 2000 Wentworth 
Avenue, einen Selbitmordverjuch, inden 
er fi mit einem Meſſer die Schlagader 
am Handgelent durchſchnitt. Gr wurte 
nach dem Michael Reeſe-Hoſpital ge- 
bracht, wo die Aerzte erklärten, daß er 
genejen werde, 

* Die neue Polizeiftation an der Ecke 
der Marwell und Morgan Apenne, wird 
anı nächiten Mittwoch eröffnet werden. 
Um das Ereigniß gehörig zu feiern, hat | 
fi ein Comite mit Herrn Frank Wenter 
an der Spitze gebildet; das ein interejiz | 
jantes Ginweihungsprogramm aufge: | 
jtellt Hat. Mayor Gregier, Rolizeichef | 
Hubbard und Andere werden Anſprachen 
halten, während der „Yiederfranz Ein- 
tracht“ mehrere Lieder vortragen wird. | 


* Nobert E. Dawfon, der beichuldigt | 
it, die an George &. Osman adreſſirten 
Briefe geöffnet zu haben, wurde gejtern 
von Bundes-Commiſſär Hoyne unter 
8500 den Großgefchworenen des Bun: 
desgerichts überwieſen. 

* Kohn Mebger, ein 45jähriger Deut: | 
jcher, der mit jeiner Familie an der 39. 
und State Str. wohnte, wurde geitern 
Nahmittag auf den Rod Island Bahn: 
hofe von einem Zuge überfahren. Gr 
war früher „Porter“ auf dem Bahnhofe 
gewejen, war aber entlajjen worden. 
Geſtern hatte er jich wieder um eine An 
jtellung beworben, aber feinen Erfolg 
gehabt. Gr war in jehr verzweifelter 
Gemüthsſtimmung und die Leute, welche 
Zeugen des Unfalls gewejen waren, be: 
haupten, Metzger habe ſich jelbft vor die 
Näder der Lofomotive geworfen. | 








Das deutſche Weihnachts-Geſchent. 


Die Deutſchen halten mehr vom Weib: 
nachtsfeſte, als irgend eine andere 
Nation. Sie faflen es von der Ge: 
müthsjeite auf und wollen deswegen aud) 
jedem Verwandten oder Freunde ein An- 
gebinde machen. Daß dieje Zeit der 
Aufinerfjamteiten wieder herannaht, da- 
von kann man fi Purd einen Beſuch 
des glänzenden Juweliergeſchäftes von 
8. D. Bathier& Co, 178 Weit 
Madifon Straße, überzeugen. Dieje 
Firma ſucht das Feiertagsgejchäft zu ge— 
winnen, indem fie gerade um die Weib: 
nachtszeit die Preife herunterjett. Da: 
durch und durch ihre großartige Auswahl 
iſt fie weltbefannt geworben. Seit 1874 





etablirt, ift Das Haus jei uverläjfig- 
ei ab ect megen übel ra 


' Eine Hochzeit am Krantenbeite, 


Zweiiebendevereinigt, wäh: 
rend der Tod auf den 
Bräntigamlauert. 


Gine glänzende Hochzeit ſollte am: 


Donnerftag Abend in der Gentenary 
Methodiſtenkirche an Monroe und Mor: 
gan Str. ftattfinden, das Programm er: 
litt. aber durch , unvorhergefehene Um: 
ftände eine Menderung. Frl. Mice Jad: 
Ton, die Tochter des Paſtors jener Kirche 
ſah ihrer Vereinigung mit Herrn Thorn: 
ton 5. Briftol, dem erften Clerk der 
Minnejota Iron Compagnie von Sou: 
dan, Minn., entgegen. An Tauſend 
Einladungen waren ergangen, alles war 
zu dem feierlichen Afte gehörig vorberei- 
tet und die Kutſchen mit den Gäjten 
fuhren ſchon am der Kirche vor. Da fam 
die Botſchaft, daß der Bräutigam im 
Haufe der Braht, 409 W. Monroe Str. 
plötzlich erkrautt jei. Es war denn aud) 
jo und auf Wünſch des Bräutigams, der 
von einem Nervenfieber befallen war, 
fand die PVereinigungszeremonie ftatt, 
während der Letztere auf dem Kranken: 
bette lag. Die Braut ftand neben ihm 
und die intimften. Freunde der Braut: 
leute umftanden das zu vereinigende 
Paar. Dr. Jackſon, der Vater der 
Braut, vollzog, die Trauung. 

Der Zuftand des Kranken verjchlim: 
merte ſich, jo daß alle Feſtlichkeiten ab⸗ 
gebrochen wurden. Gollte der junge 
Ehemann genejen, jo werden die ent- 
täufchten Hochzeitsgäſte durch einen ſo⸗ 
lennen Empfang entſchädigt werden. 


— 


Wollte es MiBarrigie nachmachen 
Hatte aber fein Gläück damit. 





Sharks 3. ©. Breene, ein früherer | 
Angeitellter der Pennfylvania Eiſenbahn⸗ 
gejellichaft, Bis por Kurzem in Dayton, | 
Ohio, ſtationixt; wurde geitern Abend 
im Chicago Opern Haufe verhaftet. Gr 
ijt beihuldigt, aus dem Fracht-Departe- 
ment dex Eijenbahn Waaren gejtohlen zu 
haben. Bei feiner Verhaftung zeigte er 
ji bereit, dem Beamten der Bahn zu 
folgen, bat jedoch um die Erlaubniß, ein 
Bad nehmen zu Dürfen, was ihm auch 
gejtattet wurde. Herr Iddings, der Anz | 
walt der Bahngejellichaft, hatte zu viel 
Zutrauen zu jeinem Öefangenen, letzterer 
wollte die Gelegenheit wie MeGarrigle 
ausnutzen, hatte aber feinen Grfolg. 
Der Geheimpolizist Page, der fich in 
Begleitung des Anwalts befand, faßte 
den Flüchtling wieder. Breene ift ein 
junger Mann von kaum 30 Jahren und 
erfreute fi einer großen Beliebtheit im. 
den gejellichaftlichen Kreifen von Dayton 
und Gincinnati. Hier wohnte er im 
Hotel Nichekien und gab viel Geld aus, 
Der Werth der von ihm gejtehlenen 
Naaren beläuft fich in die Taujende von 
Dollars. 


— Moderne Syildhürger. 
Unlängſt paſſirte in Berlin ein Pferde 
bahnwagen der „Ringbahn” die Ede der 
Köpuider: uud Neanderjtraße, als dei 
einen der vorgejpannten Schiumel da’ 
von den Berlinern „Zipperlein“ genannte 
Uebel befiel, jo daß ſich das Thier janjt 
zur Erde niederlief. Sofort jprangen 
Kondufteur und. Kutſcher vom Perron, 
um dem Schimmel wieder auf die Beine 
zu helfen, aber vergeblih — der Schim: 
mel wollte —* 
der nachfolgende Pferdebahnwagen an 
der Unfallſtelle augelangt. Der inges 
nidje Konduftenr des erſten Wagens ſchob 
mit Hilfe jeines ollegen den müden 
Schimmel bei ‚Seite, verftändigte ſich 


mit dem zweiten Kondukteur, jpannte 
bejien Pferde aug und diefelben vor 


jeinen Wagen und fuhr davon. Der 
zweite Kondukteur nahm ſich vor, bie 


Sache bei dem ſchon von ferne ſicht⸗ 
baren dritten Wagen ebenjo zu machen, | 
am Ende ijt die geringe Zeitdiffereng | 
gar nicht zu Austen, Richtig — der | 


dritte Wagen ift da, die Kondukteure 


verjtändigen fich, jpannen aus und wie: 
der an, und der zweite Wagen fähri 6 
Bald ijt au der vierte Wagen | s% 
in Sicht und auch bier wird hajjelbe © 
. Manöver gemacht, während der franlı & 

Schimmel immer noch am Boden liegt. | ; 

Endlich, nad) dreimaligem Pferdewechſel. ® 

kommt ein Schumann dazu und macht 
die Pferdebahnbeamten darauf aufmerk: | 
faın, da fich ein Depot jehrägüber bes | 


ab. 


finde und daß fie doch von dort zwei 
andere Pferde und Perſonal für bi 
ausgeipannten holen könnten. 
Blitz, das war eine Idee! In kurzen 


Zeit waren nun zwei andere Pferde zu 


‚Stelle und dad „Umjpannjpiel* hatt 
jein Ende erreidt. 

— Einen ergötliden Beh 
trag zu dem Gapitel vom Enfant terrible 
erzählt das „Berliner Tagebl.“. In 
einer dortigen Familie Hatte die Mama 
bezüglich zweier ſchadhafter Zähne Din 


heute jo hochentwidelte Zahntechnik in 


Anſpruch nehmen müſſen. Die Correc⸗ 
tur gelang fo vorzüglich, daß Niemand 


das Borzellan auch nur geahnt Hätte; 


doch ijt bei dem Surrogate das Mipliche, | ng 


daß es ein häufiges Herausnehmen, Reis 
nigen und dergleichen erheijcht. 


Ella immer mit der gejpannten Aufmerf: 
merfung zu wagen. Indeß, als Mama 


unlängit wieder mit ihren Zähnen bes 
ſchäftigt war, konnte ih Ella doch nicht 


mehr enthalten, ganz unverblünit zu be⸗ 


merken: „Du, Mama — Du haft ja 
faljche Zähne!“ — Was dir niht eins 
fällt!“ erwiderte dieje, die fich ſelbſt vor 
ihrem fünfjährigen Töchterchen feine 
Blöpe geben wollte. „Wie jollte ich denn 
zu falſchen Zähnen kommen!“ — „Aber, 
Mama, ich hab's ja gejehen, wie Du ſie 
in den Mund geſteckt! — „Mir jcheint, 
Du träumft; da war ein Stüdchen 
Zuder.... Uebrigens ſchickt es ſich gi 
nicht, von dergleichen zu ſprechen, D: 

teder Schnabel 1X, Einigermaßen irris 
tirt durch diefe Worte, drüdt ſich die klei⸗ 
ne Ella ing Nebenzinmer, um ſich dort 
ihrem Papa, der, — einen Leitartikel zu 
fi$ nagın, aufden Zehenfpigen zu nähern 
und ihm dann mit großer Wichtigkeit ind 
Ohr zu flüſtern: „Du, Bapa, den! 
Dir, die Mama ” falſche Zähne —aber 

glaubt's nit!“ J 

— BedentlicheFrage. Aron⸗ 
john: Saſte geich'h 


ı 604 Grernzfi Bernhard 


Inzwiſchen war 











Be Be Recitationen. 
BLEI? |? URSRNERSRE 


Die ige Recitations:Soiree des 
Herrn Hermann Riotte war leider nicht 
gut befucht; Das anweſende Publikum 
verfolgte jedoch mit großem Intereſſe Die 
Borträge des Reritators und war fichtlich 
befriedigt. — 

Der letzte Subſkriptionsabend ift von 
der Emerſon-Halle nach der Nordſeite 
Turnhalle verlegt worden, und wird dort 
am Montag Abend das vorher feſtgeſetzte 
Programm zur Ausführung kommen. 
Die Mitglieder des Nordſeile Turnver— 
eins haben an dieſem Abend freien Zu: 
tritt, reſp. zahlen fie fir rejervirte Site 
einen ermäßigten Preis. Der Montag 
Abend bietet die letzte Gelegenheit, einen 
der bedeutendjten deutſch-amerikaniſchen 
Recitatoven zu hören. 


. > 





Einbrug in ein Kleidergeſchäft. 


Das Kleibergeihäft von Martin Raf- 
mufjen an der Ede der Center Ave. und 
der W. Indiana Str. wurde geftern 
Abend von Einbrechern heimgejucht und 
Kleider und Hemden im Werthe von 
8200 fielen den Spigbuben zur Beute. 
Die Diebe Hatten eine der nach der enter 
Ave. gehenden großen Spiegeljcheiben 
zetbrochen und dann die hintere Thür 
von innen geöffnet. Die geftohlenen 


Sachen wurden zunächſt nach der Alley | 


hinter dem Yaden gebracht und erft jpäter 
von dott abgeholt. 
dem Einbruch in Kenntniß geſetzt, hat 


] aber bisher noch nichts von den Thätern 
| ermittelt,, 


|  * Der Gountgrath ſoll für bie in den | 
verſchiedenen County⸗Anſtalten feit dem : 


November -vorigen Jahres verbraucht 
Seife die Summe von $1483.71 bezah- 
len. Dieſe Zahl ficht jo aus, ala ob 
nicht alles ganz rein ijt, was mit diejer 
theuven Seife gewaschen wurde und die 
Teswalter des Hojpitals, Armenhaufes, 
Irrenhauſes, des Aufnahme-Hojpitals, 
jowie der County-Agent jollen einen ges 
nauen Bericht über den Seifenverbraud) 
in den legten drei Monaten einreichen. 


— — 


Wöchentliche Briefliſte. 
Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem 





Poftamt eingelnnienen Briefe. Alle in Dreier Lifie anges ; 


en —— 2 nicht imnerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datu, 1 gerechnet. abgeholt find, wers 
den nach der, daißtter oflice* in Waihington ges 
fandt. . ara F — * 

Samtfing. 14. Dezember, 


750 Nedtfe Einil 
751 Redtfe Wın 
TR Rerigs Geo H 
753 Nagatsty $ © 
754 Rager Otto 3 
756 Nabber John 
757 Rahmsſott Aug 
758 Rarff Herr 
ı TR Rarttz Carl 

760 RAW 
76] Nafli Otto 

E Ramſer $ 

3 Rau M 
ze“ Fred 


— — 
561 Adeſtain eob 
562 Albert HE 
553 Albaecht Auguſt 
565 Anders Herman 
567 Aronjon Berl 
568 Arke Morig 
570 Badıli Sohn 
671 Badennt Robert (2) 
572 Bairle Anton 
573 Balfie Mathilde 
574 Barth Paul © 
575 Bawmſta J 
576 BaudelST Mar 
577 Bayer Ding ,,. . 
578 Bertefeld Merri . Ranf Ang 
579 Becher Yuliys, 767 Ranier Mat 
580 DelmaB. „== >» 358 Repharl Ge D 
581 Bel; on. * WI Narı Eimer 
82 Berlinsfy 9 770 Ravv Ehas 
583 Blum Peter =; 771 Randunann Morr 
584 Blumenthal M 772 Raipe 79H 
585 Bleſchle Atbert - ' 773 Rasfın Lamb 
586 Bleſchtli Albert 774 Nasunifes Bictor 
533 Borfe Aloiſtus 755 Rath Chas 
560 Brebtichneider Badap 776 Natert I 9 
561 Brinfmfmann Kathi 777 Ratın d: Wilhelmine 
592 Bl AS 779 Reband Ant 


J 
| 593 u „ 383 Redemste Albert 
| 59 Buhl Erf; tb" 784 Refflisl Mich 


785 Rehm And . 
786 Nette Hy 

787 Rethmen P 

768 Reich! Geo 

TE Meil Fred 

790 Reimer Joh 

791 Reinhuber Cha 
792 Reinsberger Peter 
793 Rein r Janat 
794 Reis Louis 

797, Rente Chas 

‚795 Remail F 

TIP Replina F 

SUO Nena Thom 


gran 
595 Bueſchel Anua 
597 Buhler John 
599 Buszh Eva 
600 Earlıpp Albert 


605 Eloes Adolph 
6086 Cohen 9 © 
607 Dahlte Auguſt 
608 Davis A 
609 Demete Minna 
611 Derdiger X 
612 Derenrgowsty,Koventz 
613 Diebe Frank 
614 Doerge Theodor 801 Remy James 
615 Dreifuß Mar 802 Rentichler Wilhelmine 
617 Eʒltienan· 30 Reſſenconrt Gus (2) 
618 ZahvemwanılzT ubwig "AOFRıeger Paul 
619 Farbſtein Benet: — "EOPRiegert Paul 
620 \ aullaber Sojef 805 Rich Wu 
7 








Potz⸗ 


| 658 Keifer Gerge 


Dieſt | 681 dues Leonard 
Manipulationen verfolgte num die Kleine | 

| 683 —— Bernhard 
N ee ı 684 Marten 
ſamkeit, ohne aber je eine indiscrete Bes 


' 699 Mendeltohn Ph 








sechter Michael 807 Richard Jul 
chtmeyer Heinrich FORMihartt R 
I Rihtel And 
810 Richter Agnes Frau 
811 Richer Aug 
SE Richter Fred 
813 Richter Lonis 
BIANR 2 ver Chas 
815 Rioitaffa Peter 





623 Fra ufe. 
624 Franta Eman 
625 Sreiman Carl 
626 riede a : 
627 Freidmanũ Denric 
628 Fritihi Jacob. 
629 Bertiny Mathifbe i 
620 Goderer Leni Frl. @) 816 Ripberger Igna 
633 Srodotzti Otto , 817 Rit Louis 
634 Ge 5‘ 818 Migzi Zrant 
5 —— 819 Robland D 
Syas. ' BORD Mn 
&21 Rocstoisti Anton 
Ernjt 22 Rohn Leop 
3 823 Roaul Rud 
a 824 Roſe Win 
wig 825 Roſenquift Alf 
Theodar 826-Rotenperg Fannie 
Alois 
Carl 
en Jakob 


830 Saperitron M 
831 Salbech Peter 

646 Huggler Jakob 

647 Jacobſo hn Mr. 


rrnann 





832 Schaefer Carl 
833 Schad Babetta 
834 Schalk Jos 

835 Scheel Martin 
836 Shillinger John 
837 Schimberq Sreen 
838 Schmelel S N 
839 Schmidt George 
8340 Schmidt Pauline 
841 Schmitt Frau 
842 Schre.der € 

€43 Schnick Henri 

844 Schonberg Lima 
845 Shonbrod S 

846 Shrader Charlotte 
847 Schreeber Adolf 
848 Schreir Mojes 
844 Schreiber Hy 

850 Schroeder Francis 
851 Schwer Nicholas 
85) Schuß Cha3 

8) Schulz Johann 
854 Schwarg Adolf 
E55 Eihwars Chas 
856 Seeger Henry 
857 Sergot Stephan 
878 S:ebert Guſtave 


648 Sacobo John 

649 Sjelinef Sam 

650 Jurgemann Erneft 
651 Kahn Earl’ 

852 Kalkowsti Frank 
653 KRammermann Frig 
654 Kariolietz Paul 

655 Karpinsfi © 

656 Kalcho wsty SM 
657 Kanffman U F 


659 Alamfowsfi Joſeph 
660 Kleck Ladwig 
661 Klein Kerl ? 
662 Klemers Jacob 
663 Kniev Peter 

654 Anuppel Friß 
666 Kolln E 

669 Kunath John 
670 Kunſt I 

671 Laricka Albert 
672 Ledebuhr H 

673 Leppef Anua 
674 Levi Lonis 
675 Liebetran Errieft 
676 Lietih Wilhelm 
677 Liek A 


859 Servatius Aug 

860 Serek Anton 

81 Schall Joſef 

862 Silbermann Harris 
863 Silberitein F 

865 Sonnenichein C 

866 Span Samuel 

857 Spierina Aug 

818 Spiegel Otto 

869 Springer Agnes 

871 Starf Kathi 

872 Starf Robert 

873 Steinlof & 

875 Steenten Theodor (2) 
876 Stomachin Leib 

879 Stumpf Mary 

380 Suckfind Mar 

831 Sufuger A 

882 Sund C 


679 Loebiſch O 
680 Lucht Theodor 


682 Lutz Paul 


Mater 
685 Marr Albert 
685 Maid John 
687 Maseli 5 
692 Mies) N 

593 Meiguer Vaul 
695 Mefliron A 
698 Milka Joſeph 


79 Mod Johann } 
70? Morig Hedwig, Frau 883 Sukfind Soloman 
703 Morris M 887 Zambersty Wolf 
704 —— 3 s 858 T 

59 uier Thoma 
tur 890 Zetes Ela3 


‘ « 
707 Angel Rudotph 891 Iempmusty 8 
708 Nampit Herr 892 Fhid Herr 
709 Reiman 
910 Roredo Frank 
7ı1 C 
J 
88 em Safımir 


899 Water Ave 
0 Meder Michel 
%7 Wieaard Wilhelm 


28 Brinditern Gen 


916 MWolsti Megi 
917 W : 


Die Polizei ift von | 


| jeglicden Ehrgeiz und Energie. 


I and Wildman curirt waren. 





Aithma, Bronhitis 


Catarıh und alle Leiden »er 
Athemungsorgane Werden ers 


folgreich behandelt von den 
Dr. MeCoyunu. Wildman, 


„Das war eine außergewöhnliche Mitthei- 
fung, die Ihnen von Herrn Holm gemacht, 
und von Ihnen in Ihrer Zeitung publicixt 
wurde,“ jagte Herr Michael Eooney zu einem 
Reporter, „fie ijt aber nicht außerordentlicher, 
als die Thatjachen, die ich Ahnen im Begriffe 
bin mitzutheilen. 

„Es jind wenigitens ſechzehu Jahre her als 
mein Leiden begann,“ fuhr Herr Cooney fort, 
„und hatte feinen Uriprung in einer leichten 
Erfältung, die ich niemals ganz wieder los 
werden konnte. Tag und Nacht hatte ich 
böje Huftenanfälle. Ich mußte mich fort: 
während räujpern und producirte einen grün- 
gelblichen Schleim, außerdem litt ich au hef⸗ 


4 tigem, dumpfen Kopfſchmerz gerade über den 


Augen. 


Herr Mich. Cooney, 550 ©. Morgan Str. | 


„Rah und nach bemächtigte ſich meiner 
eine Art Yebensmüdigfeit, und erhob ich mich 
des Morgens ernrübeter, als ich vor dem 
Shlafengehen geweſen war. Der Huſten 
raubte mir die Nachtruhe und wurde zu Zei- 
ten jo ſchlimm, dag ermich zu erftichen drohte. 
Sch Hatte ein Gefühl als wenn eine ſchwere 
Last auf meiner Bruft läge und mid) verhin- 
derte die Lunge genügend mit Luft zu füllen. 

„Schleim tropfte fortwährend aus dem 
hinteren Iheile meiner Nafe in den Schlund 
uud kam es oft vor, daß ich denſelben ver- 
ſchluckte. Auch mein Magen fing an zu re 
voltiven und das bischen Nahrung, das ich 
zu mir nahm, ſchien durchaus nicht anzu- 
fchlagen, und was das Schlimmite Dabei war, 
ich mußte nach jeder Mahlzeit fortwährend 
aufſtoßen, was von einer jauren Subſtanz 
gejolgt war. 

„Zu Zeiten war es für mich ſchwierig einer 
Gonverjation zu folgen, da eim fortge- 
jeßtes Saufen und Brauſen mein Gehör jo 
beeinflußte, daß ic) glanbte, harthörig zu 
fein. Meine Augen waren entzündet und 
jchmerzten mid, auch waren Diejelben ftet3 
wäſſerig. 

„Dieſer unerträgliche Zuſtaud machte mich 
ſchwermüthig nud apathiſch und raubte mir 
Dabei hatte 
ich ſchou alle Hoffnung auf Beſſerung auf— 
gegeben, denn alle Medizinen, die ich bereits 
angewandt hatte, blieben erfolglos. 

„Zufällig hatte ich mehrere Mittheilungen 
in den täglichen Zeitungen von Patienten 
gelejen, deren Yeiden dem meinigen jehr ähn— 
lich waren und die von den Doctoren MeCoy 
N Deshalb be= 
ſchloß auch ich, dem Rathe meiner Freunde 
zufolge, mich an diefelben zu wenden. 

„Die Gebühren derjelben waren jo niedrig, 
und jchienen die Herren mit meinem Yeiden 
jo vertraut, daß ich nich in ihre Behandlung 
gab. Tas Rejultat war, daß id) mich heute 
einer bejjeren Gejundheit erfrene, wie je zuvor 
und werde ich nie im Stande fein ihnen ge- 
pührend zu danken für das, was je an mir 
gethan haben. 

„Um es taz zu machen, fie Haben mich wie- 
der zu einem jo gejunden ımd flarfen Men- 
fchen gemacht, wie fi) nur irgend Jemand 
wiünjchen kann. Sch habe ungefähr 20 Pfund 


Ian Gewicht zugenonmtn, babe feine Be— 


ſchwerden mehr mit Kopf, Naſe, Kehle, Au— 
gen noch Ohren und bin gänzlich von Ca— 
tarrh befreit. 

Herr Michael Cooney, ein Angejiellter der 
Davis Sening Machine Co., wohnt 550 ©. 
Morgan Str., und wird das hier Erzählte 
jederzeit gerne bejtätigen. 


DR, MeLDl & DR, WILDMAN, 


&tablirt 1880. 
Ueber 10,000 Fälle erfolgreich behandelt. 


| Größte Erfahrung in der Weit, Tauſende von Zeug- 
nijlen. 


en 
Haymarket - Theater - Gebäude, 
Madiſon uud Salſted Str., und 
222 STATE STR. 
(Ede Quincy Str.) 
ſtatarrh kurirt. 
Conſultation in der Office oder per Brief 81. 


Office-Stunden: 9—11 Morgend; 1—3 Nahmittag®! 
7—8 Abends; Sonntag nur von 9 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nachmittags. 





* 
Vom Büchſertiſch. 





Von Brentanos Buchhandlung, No. 
204 und 206 Wabaſh Ave., deren aus— 
gedehntes Buchlager wohl keinem zweiten 
in der Stadt nachſteht, gingen uns fol- 
gende empfehlenswerthe Novitäten zu: 

„Bictors NReije mit Dem 
Weihnachts-Manne. Eine Chriſt— 
geſchichte von Frieda Schanz. Preis 50 
Cents. Der Deckel des Einbandes ſtellt 
Santa Claus dar und die Blätter des 
Buches find der Figur angepaßt. Das 
Ganze ijt höchſt originell und eine der 
ihöniten Weihnachtsgaben, die man 
einem Kinde bieten Fann. 

Ebenſo originell find Die beiden uns 
zugefanbten Kalender für das Jahr 1890, 
der Herzen-Kalender, welder die 
Form eines Herzens hat und jich bejon- 
ders Liebenden empfehlen dürfte, und der 
Mann-im:- Mond =» Kalender, 
welcher die Form eines Halbmondes hat. 

Für Freunde des edlen Skatſpiels 
dürfte fih der Skat-Kalender für 
1890 (Preis 50 Gents) empfehlen, denn 
er enthält nicht blos alle Spielvegeln, 
jondern auch Tabellen und allerlei Hu: 
moriſtiſches. 

Ferner ging ans von derſelben Buch— 
handlung zu: „Der Komifer am 
Klavier!“ Moafifaliiche Zauberkunſt⸗ 
jtüdchen und humoriſtiſche Vorträge am 
Klavier. 3 Hefte, jedes zu 50 Gents. 
Unter den Nummern, die in dem Hefte 
vorkommen, erwähnen wir nur folgende: 
Sin Conzertſtück mit der Bürſte; Mufi- 
kaliſch laden; Mufitalifch weinen; die 
hohe Schule, geritten am Klavier; Ka: 
rouſſel⸗Muſik aus der Ferne, der ver: 
rüdte Schnurrbart, u. m. A. len 


Klavierjpielern wird biejes Werk einen} 
großen Genuß bereiten | 


ae PER RR PER 
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THE FAIR 


Parfümerie 


— für die — 


FEIERTACE. 


— 


— 


Der obige Holzſchnitt repräſentirt ei 
F eine 
ſchöne Halb Pint Cologne⸗Flaſche, neu 
und elegant, werth $1.00 das Kaar; unjer 
de; 14, 18, 21 


25060. 


Das Paar, 


Großes Aflortiment von 
Toilette-Artiteln, Odor Stands, 
Kaften und geichliffenen 
Glas-Slajchen, 


für Weipuadhts-W@rihente. 


Gologne und Ertrakte 
in einfachen und Fauch⸗ Flaſchen. 


Unsere Preife find Die niedrigſten. 


121 


Ost Monroe Str., 


3 Thüren ben Clark Str. 





Die einzigen original und echten 


MISFIT CLOTHING PARLORS, 


Wo wir jeit 6 Jahren etablirt. 
Alle anderen find Nachahmungen. 


Spezial-⸗Verkauf 


dieſe uud nüchſte Woche. 


Ueberröcke. 


129 Meltons von 
gemacht für 820 40 
1 Kerſeys von......... ».. 
F gemacht für $22—45 
1] Worſteds von 
gemacht Fir #18—35 


$8 bis 18 
131 gemaaı Tara $10 his 25 


- Uniere kurzen engliihen Borent:lleberröde find 
Die Berien und nberbieten irgend etwas im Schnitt 
und Eleganz. 

Mir haben einige ſpeziell Diterbejchte Weberröde, 
trtra fein zu Order gemacht, für $125 und wir verfaus 
fe fie zu 360. 

3 feine Prinz Albert-Röcke, in Clay Worfteds, weiche 
von deu ſeiuſten Schueiderun gemacht find, zu von 
#40-—50; wir verfaufen fie zu 
‘ 
fein pafiende Sad-Anzüge, nad) der neueften Mode 
gemadzt, zu 828—35, werden verkauft zu $12 h 
‘ 


4 ichr ſchöne 3: und 4fnöpfige Euttaways, in iuper, 

tirten Worfteds gemacht, von zu 33035 S14 hl 
Baetden VRREREE BES nn ‘ 

Hoſen gemacht zu Beſtelluug don 36—16; $7 hl 
wir verfaufen fie zu von #3 bis................W Ha 


Laßt Euch nicht irreführen, aber jeht nach nmierem 
Schild mit unferen Marken, diejelbe wie nutenſteheuder 
But und Ro. 121. 


121 E. NMONROESt. 3 Thueren v. Ulark. 


Abends offen Bis 9 Uhr. Samftags bis 11. 7 





Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: J. K. Hamilton, für einen zweiſtöck. 
Stall, Ro. 3230 Michigan Avbe., veranſchlagt 
auf 825,000 ; Knott & Lewis, neun zweiſtöck. 
Mohnhäuier, No. 1228—1356 und 1237— 
1251 W. Polf Str., 825,300; 3. W. Eajjel 
& Co., zwei zweiltöd. Wohnhäuſer, No. 348 
—350 ©. Panlina GStr., $12,000; 5. ®. 
Caſſel, zweiltöf. Wohnhaus, No. 98 York 
Str., 83000 ; John Jenſen, zweijtöd. Wohn: 
haus, No. 673 N. Oakley Ave., $2100; F. 
Sreene, dreiſtöck. Wohnhaus, No. 73 Vedder 
Str., 84000; F. H. Wells, einſtöck. Laden 
No. 917 W. Polk Str., 81300; F. H. Hebard, 
fuͤnfſtöck Waarenhaus, No. 330—332 Win— 
heiter Ave., 55500; Oscar Meiſter, zwei 
weiſtöck. Wohnhäuſer und Laden, No. 355— 
357 ®. Divifion Str., 87000 ; Aunie Ohmes, 
zweiitöd. Wohnhaus, No. 987 W. 19. Str., 
$1290 ; M. Becas, zweiſtöck. Wohnhaus und 
Paden, No. 985 W. 19. Str., 83800; Kinley 
Mig. Go., vierftöd. Fabrik, No. 55—59 Avon 
Place, 36000; F. B. Bailey, 14itöd. Wohn⸗ 
haus, No. 198 Clarkſon Ave, 31000; UY. 
Yeah & Son, vierjtöd. Ladengebäude, No. 
430—434 Wabaſh Ave., 823,000. 


— —ñ — — 


Vergnũuũgungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Italieniſche Oper. 

MeBiders Theater — „Shenandoah”.. 

Columbia Theater — Tillotſons Gejellichatt 
it „ ang. 

Chicago Dyera Houfe — MeCaul Operetten: 
Geſellſchaft in „Elover“. 
Grand Opera Houſe — Donnely und Girard 
in „Natural Gas“, SR 
Hooleys Theater — Boſtonet Spezialitäten: 

Gejellichait. 
Haymarket Theater — „Still Alarm”. 
Windſor Thenter — Hattie Harvey in „N 

Little Iramıp“. | 
Griterion Theater — May Howards Burles⸗ 

ten Sejeligpaft. 
Beopie'3 Theater — „Reep it barf*. 
Clart Str. 





“ Gatarrä und Aſthma. 


Herr Naigel leidet: an Catarrh. 
rau E. Larſon leidet an 
Catarrh und Afthma. 


Beide laſſen ih von Dr. Carroll 
behandeln, nehmen feine Me: 
dizinen und werden furirt, 


— 











Sie Behandlung und die Medizinen des Dr. J. G. 
Carroll haben mir mehr Nugen gebracht, als die irgend 
eines anderen Arztes, ſagte vor eınıgen Tagen Herr J. 
W. Naigel zu einem Reporter. 

Herr Naigel wohnt Ro. 10 Bingham Str. und er- 
zählte Folgendes don feiner Krantgeit und glüchichen 
Herftellung Dur Dr. Carroll: 

„Seit wenigstens zwei Jahren Titt id an Catarıh. Ich 
hatte jo beitige Kopfſchmerzen. daß ich zu Zeiten Dachte, 

„Ich mühte verrüdt werden. 

„Meine Augen waren ſchwach und meine Nafe jo 
Derstopft, daß ich gezwun⸗ 
gen war, immer duch 
den Mund zu athmen. 

„ein unausgejegter 
Schieimausflug aus dem 
Kopf in den Schlund 
zwang mich zumRäufpern, 
Hujten und fortwähren- 
dent Ausjpuden. 

„Dies war begleitet von 
emem unangenehmen Ge⸗ 
ihmad im Munde, au 
Hatte ich oft: heftigen 

2 Schmerz in ber Bruft und 
dem Rüden. 

„Schon nad) 2 oder 3 
Beſuchen Bei Dr. Carroll 

befjerte fich mein Zuftand und jegt 
„befiude ig mid) vorzüglich. 

Ich Habe nur ſelten KRopfihmerzen, meine Augen find 
geſund aud die Schmerzen in Bruft und Rüden haben 
mich voflftändig verlaffen. Auch athıne ich. wieder frei 
durch Die Nafe, bin überhaupt überzeugt, daB der 
Doktor mich in kurzer Zeit gänzlich Furiven wird. 


3. 2. Maine 


Fran E. Larſons Erzählung. 

Frau E. Larjon, IHN. Wells Str., wurde zunächſt 
dom Reporter aufgefucht. 

Fran Larjon jagte,jie befünde fich jehr viel befler und 
Hätte feinen Zweifel, daß fie gänzlich von Dr. Carroll 
kurirt werben würde. 

Als ich den Dr. Carroll zum erſten Male aufiuchte," 
fagte Fran Larjon, „hatte ich alles Vertranen im die 
Aerzte verloren. 

„Sch Hatte ſchon verſchiedene Aerzte — ohne 
irgend welchen Erfolg. 

„Sch litt an heftigen Kopfſchmerzen Meine Nafe war 
o verftopit, daß ich gegwungen war, durch deu Mund zu 
atymen. Ich mußte des Nachts auffigen, da ich feinen 
Athen befommen konnte, auch hatte ich oft heitiges Na⸗ 
ſenbluten. 
„Ich litt an Unverdaulichkeit. 

Jegliche Nahrung ſchien mir wir ein Stein im Magen 
zu liegen und mein Appetit war der denfbar ächlehteite. 

„Auch meine Nerven waren im einer ſchlimmen Ber- 
faſſung, meinen Tinten Arme konnte id) laum gebran- 
* „Ich hatte ſchon ale KHofinung 
aufgegeben, jemals Enrirt zu werben und hatte mic) in 
mein Schicfial ergeben, al3 man wich anj Dr. Earroll 
aufmerkſam machte. 

„Sch fuchte den Dortor anf und gab mid in feine Bes 
handlung. In unglaublich furzer Zeit verſpürte ich 
eine Bejlerung m meinem Zuſtande eintreten. 

„Die Kopfichmerzen wurden jefföner, meine Nafe war 
Kar und athmete ih ohne Schwierigkeit durch diejelbe, 

„Meine Kehle ist gefundet, mein jonft jo geringer Ap- 
petit ift jet normal und auch die Verdauung eine 
regelmäßige. 

„Ich befinde mich beſſer 
denn Feit lauger Zeit, ſchlafe vorzüglich and erhebe mid 
de3 Morgens jriich und geftärft. 

„Die Behandlung des Doktord Earrolf hat mir gehol- 
fen und weniger gekoſtet als die irgend eines anderen 
Arztes und ich recommandire ihn irgend Zemanbem, 
der wie id) zu leiden bat. 


D1.1.G.CARRÜLL 


No. 96 State Str., Chicago, 


Nordiveit = Ede State nud Waſhiugton Str., 
(gegenüber Mar hall yield.) 
Difice: Zimmer No. 304, 306 und 308. 

Officeftunden: 9—12 Uhr Morgens, 2—4 Uhr Nah» 
mittags, T7—8:30 AbendE. Sonntags von 9 Uhr Mor: 
gens bis I Uhr Nachmittags. 
Chroniſche Krankheiten mit Erfolg behandelt. 

Spezialitäten: Ihren: Hald- und Zungenleis 
den. (Scdwindjuct, Aftyma und Bronditis), Aheu- 
matisınus, Dyspepfia und alle Kraufheiten des Wagens, 
Leber und Nieren. 

Entiernt wohnende Patienten werden erfolgreich 
brieflich furirt. 


Dr. Carroffkuritt Calarch. 


Konsultation in der Office oder per Roft $1. 
Eorrein: ondeng angejtrebt, aber fein Brief beantwor⸗ 
tet ohne day A Cents in Poſtmarten werden. 





Schiffsfarten. 


von und nach EUROPA 
billiger als irgeud eine audere Agentur. 
Geldſendungen Fir die Feiertage 
pünktlich und billig beförgt. 


KPPERL & HUNSBERGER, 


General: Aginten, 


Ecke La Salle u. Madison Str. 


EP Sonntags offen von 9--I2 Uhr en 


Nach Deutschland 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun— 
gen und Paſſageſcheine beiorgt aufs Billigfte 
und Beite 11dinı2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 








Modern .*. Business.- * College. 
249 Biue Island Ave., S. W. Ecke 12. Str. 


Wir erziehen junge Leute zum Geldverdienen. Buch: 
baltung, Shöunihrirt, Rechnen, eugliſche Zweige. Kurz: 
ſchrift und Maſchinenſchreiben am Tage und Abende 
gelehrt. Die niedrigften Raten in Chicago. Sprechen 
Sie bei uns vor. 6.6, Jones, 
1918fa6 Vorſteber und Eigenthümer. 





Meitern Medical & Surgical Inſtitute, 127 
ta Salle Str, Pr. 


nerkrankheiten. 


Sprechſtu ber 98 täglich), Conr tags 10—12. n13,1j,8 


Charles Garben, 


Conditorei. 
175 Nord Elarf Str. 176 


empfich:t jür die Zeiertage ganz beſonders ein überaug 
reichhaltiges Lager von 


Bauın:Berzierungen, 


Importirte Weifnadtsbanm« Lichter, 
Berfilberte und vergeidete Tannenzapien, 
Weih tö:-Engel ⁊c. 

Ferner: 

Echt eso ———— u. Lübeder Marzipan, 
Ebenjo unjer > gemad)ien. 
odauın: 


QDuitten-MBürfte, 
Corſika⸗, Bafeler, „ürnderger und 
tweihe Rebfudgen.. 
Chaum:Gonielt, gebrannte Maudeln, 


aſterſteine, 
Und —— alle in mein Fadı 
einfhlagenden Artikel. 
Deſtelungen werden ſmell und pünktlich ausgeführt. 








N. Greer, jeit 36 Jahren | 
Prakticireud, giebt freien Rath über alle ipegiellen Mäne ; 
Dr. Greerd neue Heilmittel furiven | 
Sofort. Ein ſicheres Mittel gegen Nervenidwäden. | 














 ‚Ebicage Zurngemeinde, 


Die Chifage Turn Turngemeinde veran: 
ftaltet auch in diefem Sabre wieder ein 
Trüfungsturnen ihrer Turnſchüler, und 
zwar an den- Tagen Montag, Dienftag, 
Mittwoch und Donnerftag, den 16., 17., 
18. und 19. Dezember, Abends 8 Uhr. 
Am eriten. Tage wird die 1. Knaben: 
Hafje, am zweiten die 1. und 2. Mädchen: 
Hafje, am dritten die 2. Knabenklaffe 
und am vierten Tage die Abendflafie jich 
in Freiübungen, Geräthturnen und 
Turn ſpielen produzieren und find die 
Eltern und Verwandten der Turnfchüler 
dazu eingeladen. — Der Damenverein 
hat auch dieſes Jahr für den 27. De: 
zember 8 Uhr Abends eine Weihnachts: 
beſcheerung für die Turnſchüler im 
großen Saale der Turnhalle arrangirt, 
welcher eine Reihe von Marſch- und 
Freiübungen der Schüler vorausgeht. 
Nad der Befcheerung joll ein gemüth- 
liches Deijammenfein jtattfinden, 


* Thomas Cavanaugh, der gejtern 
von einem Straßenbahnwagen an der 
Ganalport Ave. und Union Str. über: 
fahren worden war, jtarb heute früh im 
Mercy Hojpital. 


Scheidungsflagen 


Die folgenden Scheidungsflagen wur: 
den geitern eingereiht: John B. Smoufe 
gegen Pauline, wegen Berlaflens; Tho— 
mas PR. Landon gegen Annie Landon, 
wegen Betrug und Anderem; Michael 
Mandarino gegen Sarah Mandarino, 
wegen Trunkſucht und Untreue; Gon- 
ftantia 2. Dozais gegen Edward. Dos 
zais, wegen Berlajjens; Alerander Wal: 
lace gegen Margaret Wallace, wegen 
Berlafjens, 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den bewilligt: Ida A. Crane gegen Wil- 
liam Grane, wegen ſchlechter Behandlung; 
Garoline 2. Ellingham gegen Edwin 
Ellingham, wegen ſchlechter Behandlung; 
Joſefa Orler gegen Michael Orler, 
wegen Verlaſſens; Sophia Kirchner gegen 
Heinrih Kirchner, 
Katie Scherzer gegen Henry Scherzer, 
wegen Berlaffens; Florence A. Leigh 
gegen Charles Leigh, wegen Trunkſucht; 
Katherina Klinger gegen Anton Klinger, 
wegen Verlaſſens; Jane E. Griffith 
gegen John Griffith, wegen Grauſam— 
keit. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

William Albrecht, Hattie Moritz. 

George H. Guͤhler, Mary L. Stryker. 

Theodor Felgenhauer, Lizzie Saß. 

George Lunz, Thereſa Hitmeyer. 

Auguſt Walder, Ernejtine Schmidt. 

Martin L. Rrauns, Mary Iraap. 

Morris right Gitelfe Shaemake. 

Jacob Herber, Frau Anguſta Spitzer. 

Joſef Mrafet, Mary Felix. 

John A. Faber, Emily 3. Lewis. 

Rich. C. Mauer, Bertha Beyer. 

Fred Bernard, Nora Eiſeminger. 

Charles Rapp, Garrie Bugler. 

Um. Schlichting, Sophie Schülfe. 

Jate Hamethman, jr., H. Ban der Berg. 

3.6 Goeppeiſchroeder Yizzie Neighbour. 

Philip Schreiber, Sarah R. Weiß. 

William Of, Elizaberh Linf. 

Hermanu Biettienen, Auguita Lewin. 

Otto D. Suhl, Dorothea Mueller, 

Peter Stromberg, Yena Noren. 

Arthur L. Ban Henle, Yavina B. Moens. 

Gharles B. Martin, Bejlie Wett. 

Frank Fledenjtein, Ar. Magdalena Eppig. 

— — — — 


Todesfälle, 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutichen, über deren Tod dem GefundheitSamte zwi⸗ 
schen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Martin Szirivinsti, 787 Noble * (verunglüdt) 185. 
Martha Liß. 674. 19. Str., 
Sarah Pottimger. 443 46. Etr., * — 6T. 
Charlie Hadel, 231 Oft North Ave, 7 4 7M. 
Diugdalenn GSirid, 319 Michigan Str., 375 
rau Alice Kannard, in Waufegan. 
Bertha Meter, 1191 Blue Jstand Ave. 
— Loreuſen, IN. —8 — 52 3. 
ugo Schultz, 55 Ruſh Str., 30 J. 
— — — 


Brieftaſten. 


FR. Es giebt in Chicago mehrere wohl⸗ 
thäatige Anjtalten, deren ausichließlicher Zwed 
die Aufnahme von Waijenfindern it. Spe— 
zielt jür Säuglinge ijt das ©t. Bincents Kin: 
der-Ayl (St. Vincents Anfants Aſylum) 
beitimnt, Das von einem franzöfiichen rauen 
orden geleitet wird und an der Ede der La 
Calle Ave. und Superior Str. gelegen iſt. 
Aud Kinder deutſcher Abkunft finden dort 
Aufnahme. Ferner nennen wir Ihnen für 
Säuglinge noch das Findelhaus, das ſich in 
114 ©. Mood Str. befindet und in welcher 
anitändige Kranen und Sauglinge die beite 
Pilege finden, Das Half Drphan Aſylum in 
der Nord Halited Str. und das Uhlich’jche 
Waiſenhaus an der Ecke der Burling und 
Genter Str. mögen ebenfalls noch genannt 
fein, damit iſt aber die Yirie derartiger Anfial: 
ten durchaus noch nicht erjchöpit. 


——— — —— — 


Marktbericht. 
Chicago, 13. De. 1889, 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 35 —38e per Bu. 
Illiuois ſüße Kartoſſeln $2.50—8.25 p. Brl. 
Reihe? sohnen, Ro. 1.,$1.65—1.75 per Bu. 
Amportivte Erbjen 81. 65—1.70; weile 6öc. 
Blumentohl 81.00-82.00 per Dpd. 
Nothe Beten HOC—$1 per Bıl. 
Weiße Rüben 7581 per Brl. 
Tomaten 39—60r per Bu. 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Brl. 
Finheinmiſcher Sellerie 20—25c. per Dhd. 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 
Slide. 
Beite Sorten 8—: 2c per Fr 


Frücht 
Kochäpfel 81. — 50 per Brl. 
Eoıten 82,00—2.50 per Bl. 
Apfelſinen $5—5.50 per Kiſte. 
Citronen von 84.00—4.25 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Nahmbutter23 — 23sc per Pd. ; ges 
ringere Eorten — von 15 1bc. 


Voll⸗Rahm⸗ KäfelChehbar) 9— 9; perpfd. 
Zeinere Sorten 10—103c per Pb. 
Abgerahmter Käfe 4—Gc per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 50c per 10 Pfd. Korb, 
Delaware 50c—60c —* Korb. 


lerjch: - 
Beſtes Kalbfleij * ai Bid. ; gerin- 
gere Qualitãt 3—4c_per her 
Ge flüge 

Lebendige Rüten 44 ee Bid. ; alte Hüh⸗ 

ner die per Pfd. Hägne dc per Bid. 
Qunge Guten 8-97; alte 8% per Pfd. 
Truthäßn er 8— Pr per Pid. 
Friſche Gier 2 —— per Dpb, 


Mallard Enten $4.00 per Dpd. 
Kleine wilde. Enten 81.50 per Dpb. 
Schnepfen 81.25. 

Prairie⸗ Hühner 84.50—5.00. 

Dail 81—1.20. 

Lebendige Tauben ei 2 per Dpb, 


No 1 Thimothee ) 10.00, 
Seniigrss ‚00-8:00. 


Haf 
Re. 2 15 N9.3 22}. 
Zu der, > 


Beſſere 


wegen Verlaſſens; 





Todes Anzeige. 
den und Oetaun 
un Sr Balter It im ic yon I ei un 
Monaten, leate Diorgen um rzem Leiden 
jomft eutichtafen, if. Die Beer — Br m. am 


Tran . hi Eige ee Her 
ze — he 5* 34 Hint ee 
en, 


elch 
ennie Meihior, Höttern. 
hur Meldior, Bruder. 





— Theater in McVicker’s 


Welb und Wachsner. 
Siegmund Selig. 

Sonntag, den 15. Dezember 1339. 
Neu! Zum Eritenmalel Neu! 


DIE WILDE JACD! 


Luſtſpiel in 4 Aften von Ludwig Fulda. 
(Repertoiritüd des Berliner Barnay- Theaters.) 
EP” Site jind in MeBiders zu haben. 


Sreibergs Ppern-Hans. 


186-182 22. Strage, nahe Wabaih Ave. 
Direktion JeanWormfer. 


Sonntag, den 15. Dezember 1889: 


"GENOVEVA.” 








Wendels Opern Haus. 


1496—1506 Milwaukee Ave., nahe Weſtern Ave. 
Direftion Jean Wormier, 


Sonntag, Ben 15. Dezember 1889. 


AUSTERN und CHAMPAGNER. 
Ashland-Halle 


46504652 Ajhland Ave., nahe 47. Str. 
Direltion Sean Wormjer. 


Sonutag, den 15. Dezember ’89: 


Bummelfrige 


Deutfches Theater 
Aurora Turnhalle 


Sonntag, ven 15. Dezember 1889. 
Kneijels berühmtes Voltsſtück: 


Die Lieder des Musikanten. 


Deutſches Ihenter 
ARBEITER HALLE 
Sonntag, den 15. Dezember 1889, 

Ein alter Sünder oder Hermann u. Doroihen. 
Operette ın 3 Aften don Kaliſch und Lang. fi4 


Die dritte und 


fette Niotte Soiree 


findet nicht in Emerjon Hal, fondern in der 
Nordſeite Turn- Halle 


am Montag, den 36. Dez., Abends 8 Uhr, fiatt Mes 
jervirter Sit &1. Eintrini 30.618. Zurner frei. 7 


Großes Gonzert 
und Ball 


— des — 


Quartett „Alpenrösli“, 
am Sonntag Abend, 15. Dez, 


UHLICHS HALLE, 


Tickets 25 Cents. 
Berliner Berein 


feiert am 28. Dezember d. 3. 


Weihnachiskränzcen 
eu der Krankenkaſſe. Freunde werden variant 
Brands obere Halle, Clart Straße. 


Groge Eröffnung. 

Ich erlaube mir hiermit meiner werthen Nahbarichaft 
5* meinen Freunden und Bekaunten die Anzeige zu 
maden, daß ich am 
Samjtag, den 14. ımd Sonntag, ven 15. Dez. 

meinen ncuen Saloos, 
No. 559 Weit 13. Str., eröfinen werde. ür_gute Ge 
tränfe, ſowie einen hochfeinen Lunch iſt beſtens geſorgt. 
Auch wird es an ächt ſchwäbiſcher Gemüthlichkeit nicht 
ken Zu zahlreichem Bejud) “s. freundlichft ein 


6. Eberſpacher. 


J. F. HEUER, 
Juwelier, 


426 MILWAUKEE AVE,, 


—bertauft — 


Seine Schmucklachen 


— und — 


Uhren 


weit billiger als — Geſchäft in der unteren 
tadt. 
— 


Große Auswahl 


— der — 


neueſten u. ſchönſten Schmuck⸗ 
gegenſtände. 


Zu Weihnachten 


empfehlen —F unſereg röoßartigeguswahl von 
Geſchenkwerten aller Art, als: 


Klassiker in Gesammt- u. Einzelausgaben; 
Romane u. Novellen; 
Gedichte u. Anthologieen; 
Prachtwerke; 7314 
Bilderbücher u. Jugendschriften; 


ferner: Fohbüdher, Kalender jür 1890, Gra: 
tuiationsfarten zc. 20. ⁊c. Unſer Meihnachtö« 
tatalog Sy aufWunich gratis und franfo zu 

Wir bittenum Ihren Beſu— 
BRENTAND'’ 8 204-205 Wabaſh Av. Teleph. 
*7 Adanıs Straße, | 299. 


Leiter des ausländiihen Departe.: Ed. Adermann. 


Berichiedenes. 


Loten als Kapitxaldnniage, oder für ein Heim in 
Evergreen Park, Douglas Parf, Chicago Lawı, 71. Str. 
und anderen guten x Spredt vor oder jendet 
um Einzelheiten an B. F. Jacob3, 9 MWaihington 
Strape. 14bez 7t,8 


Aufgepafßt, Late Biewund Nordia e 
20 8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Magen und allen Arten von Einrichtungen ꝛc. und alter 
Art perjönliches Eigenthum. Raten niedrig; fein = 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Figenthunn micht fort 
nommen. Zurüdzahlungen nad Belteben; en 
bYandlung; ım Halte Ihr Anteihen vou anderen Leu 
ned nehmen ir fie auf und erneneru fie. Late Bien 

van Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Ciybouru Ave. 
nahe Fullerton. 5d3mt4 


Rommt und ſeht meine deutſchen und englif Hs 
bderbücher. Zugendichriiten, Prachtwerte us waren, 
Spiete, Weibnachts· und Neujabrsstartem 6 hrijtbaums 
verzierungen und Furnitures für die Zeinen altes ift 
billig und reichlich vorhanden. Ben —— 755 Line 
coln Ave. ,14,2021,23,24,6 


Shöue Uhren und iin für Feiertags · 
geichente zu haben bei Aug. N. Stoue,. 385 Oft Divifion 
Etr. 5d2w4a 

Richard Wunderlich, —— a Meifinginftrus 


menten, Importeur von mufitatiichen Yujtrumenten 
aller Art. 276 Biue zn Ave. 2n9f4 


























14,21,7 





























CANDY DEPT. 


THE FAIR 


Weißnachtshanm : Pt : Irnamente! 
Riefige Auswahl! 


Wahs-Engel, Schönheiten, 5c u. 10c Stück. 
Größere 25c, 38c, 48c, T5c bis 82 Stüd. 
Glas: Ballen, Glas-TKropfen, Glas-Punkte. 
Glas-Eiszapfen, Glas Trauben. 
Glas-Körbe, Glas Müſſe. 

Glas-Kiſſen, Glas-Vögel. 


Santa QClauses, 
lc, 3c, 56, 100,158, 25 aufwärts bis 
81 per-Stüd. 


Gold- und Silber-Moos 

Goldenes, ſilbernes, rothes und grünes 
Haar, ſehr hübſch für Weihnachtsbäume. 

„Puß in: .10c und 15r Stück 

Glas Perlen....Ic, 3, He und 10r Strang 


Kerzen-Halter, 


5, 20c, 501 — 81 daS Dutzend. 


Wachs⸗ Kerzen, 


16c u. Sattel, 


Mixed _Candies, 


10c, 124c, 14 und 15c das Pfund. 


Caramels, 
250 das Pfund, 


Unſere allerbeiten Somemade Gans 
Dies 28c und 3Be per 1 Pid.:-Bor. 


State, Adams und Dearborn St. 


Zu verfaufen 
— bei — 


FrickeBros&Co. 


163 Randolph Str,, 


Zimmer 16. 

Halfted Strafe nahe Diverjey, 3 Stod Brid, 
Seihättshnns mit 50 Fuß Kot, gut vervented, 
Preis 

Fullerton Ave. nahe Aſhland. Store und Flats 

Fullerton Ave. nah eAihland, Store und Flats 

Lincoln Ave. nahe Fullerton, Schönes zweiſtöck. 
Brickhaus in zwei Flats 

Sedgwick nahe Clark, elegante Reſidenz 

Southport Ave. nahe Fullerton. Lot 30x130... 1500 

Clark Str. nahe Fullerton Ave., Lot 60x140... 90% 

fowie verjchiedene andere Lots und einige jehr jchöne 

Eden in derfelben Gegend. Bebautes und unbebautes 

Eigenthum in allen Theilen der Stadt. Ader-Property 

in Stüden von 2 bi3 20 Adern nördlich. wejtlih und 

füdlih. Geld zu verleihen zu deu beiten Bedingungen. 


Kleine Anzeigen. 


Steleugeſu he und Annoncen, in in denen 
YArbeitsträfte verlangt werden, cinmal nn: 
entgeltlich. Wile anderen ‚‚Heineren‘‘ Uns 
zeigen 1 Ceunt das Wort. 








3000 
6000 


6500 
7500 




















Berlangt: Männer und Knaben, 


Berlangt: utelligenter Mann, der mir Abends Un- 
terriht im Engliihen geben Tönnte, gegen —— 
Adreffe B 0, „Abendpojft“. tim 

Verlangt: Ein Schuhmacher, um einen Shuhihop zu 
kaufen, pafſender Platz für einen ledigen Mann. 764 
N. Halſted Str., nahe Willoto Str. 8 














— Ein Geigehfpieler. 454 Otto Str., ai 





Berlangt: Gute eute umn Kalender zu — 
höchſter Rabatt. 76 5. Mur. Room 1. 100,3m8 








Verlangt: Frauen und Mädden, 





_ Verlangt: Ein Madchen von 12 bis 14 4 Jahren, für 
Teichte Hausarbeit. 92 Oft Huron Str. j,m,di,8 


" Berlangt: Intelligente Mädchen für leichte mechani⸗ 
fe Handarbeit. 318 Dearborn Etr., 2 Treppen hod). 








" Berlangt: 
einem Heinen Privat- Boardinghans. 


__ Stellungen ſuchen : Männer. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
130 Oft Ohio St, 











 Seindt: Bauſchreinc —— ut Stelle 
als Gehilfe bei et: oder Schreiner. Roiher, 
363 Sedgewicd Str. 8 


Seſncht Ein Fresko-Painter und Grainer jucht —* 
ſchaftigung. Adreiie, 469 Sedgwid Str. 





_ Sefncht: Ein erfahrener Ingenieur (gelernter Maſchi⸗ 
nift) ſucht Stellung. Derſelbe verſteht alle elektriſchen 
Arbeiten, Steam: und Gasfitting. Beſte Referenzen. 
Offerten unter 4. H. „Abendpoft“. 8 

Geiugt: Arbeit ald — oder — fonftige un“ 
beit. Offerten unter 9. 3., 50 „Abendpoft 











_ Stellungen fuhen: Frauen. 


Seſuct. Ein deutiches intelligentes Madchen mit 
gfl. Handſchrift bittet um Stellung als Kaſſiererin oder 
auch etwas Anderes. Nähere Atr:iie, „Abendpoft, 8. 800 

Geſucht: Eine deutſche Frau wünſcht ein Kind in Roft 
zu nehmen. 705 Jeiferfon Etr., Ecke 18. Str. 1,14 











Kaufe und Berfanfs: „Angebote 


Zu verfaufen: Sitöchaes Brichaus mit gutem Stall 
und Lot 25x140 in der Nähe von Diverjey und Clart 
Etr. in einer der beiten Gegeuden von Lafe Niew. Das 
Haus iſt eingerichtet in 3, Flats“ und hat alle modernen 
Eiribtungen. Ein Bargain. Preiß $7600. ride 
Bros. & Co. 16 Metropolitan Blod, 13 Ran 
dolph Str. 8 





Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Garriage, Pferdes 
aeihirr und Blanfets, alles eriter Klaſſe. 709 Allport 
Straße. f,ıno,di,8 


Hardwareſtore und Zinfhop. Eine 
Billig. 309% 
f,mo,8 





Zu verkaufen: 
aute Gelegenheit für einen Anfänger. 
Sedgwid Str. 





Zu verlaufen: Haus und Lot, billig. — — 
in Ro. 1297 N. Aldland Ave. 4d3, 108 





Zu verfanien: Große „Laterna Magica*, beinahe nen, 
Preis 84.0, foftete 87.00. 595 M. Frauflin Str. Kia 


Zu verfaufen: Counter, Shelfinad uhd Show Caſes 
billig zu derkaufen. 69 Samuel Str. 1,4 


Zu, verkaufen: Ein zweiſtöckiges Haus 20x56, und 
Lot für 82500 zu verkaufen; jehr günjtige Bedingungen. 
Beim Eigenthüner: 337 Ward Str., Yale View. 12d5t 


Zu verfanfen: Monatliche Abzablungey 7 Room 
Bruthaus, Steinfundament, Front nad) Often, 50x125 
gb, 2 —— nabe Cars. J. U. Coleman, 302 — 
wilden 12dimt4 


— man kauft, ſehe mau ſich unſer Lager von 
Parlor· Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern ur | 
281 Wabajh Ave., Ede Ban Buren Str. 


Siefern die feinften Parlorgegenftände, die gemacht 
iwerden, und — unfer Nafpother-Separtenent 
in 2831 Wabafh Ave. 


























Zimmer und Wohnungen. 


Wohnung gejudt. Clarf_ oder Wells Str., a 
von Droifion. Offerten &, 374 „Abendpoft“. 1. 


Eine refbeltable Dame kann biffig mit einer anftändt« 


gen van zufammen wohnen. Referenzen werden Ders 
angt. ®oelter, 118 Wisconfin Str., Nordjeite. 12blm 


Ein anftändiger Man Fanr: Koft und run 
gr kleinen —— — * — 
ve. 


Zu vermiethen: Ic mõblirtes. warmes 
Zimmer für einen Re ann, $1.50 die Woche, vpri⸗ 
113 Str. 10de3. 1103 


dat, 2 Treppen hoch, 183. N. Me 


tall 
BEE Ren 























Berlangt: Rente, an Diagenfbeln leiden, follten 

bei 3. Walther, —— No. 527 >. Hat Straße, 

v, Dorii in nach dem Bude uͤber chro⸗ 

ni ıba a an a — 
Sadlende Seas über erfeigte Auren. Dre) 





Gefunden: Eine Aut. 1035 21 Str. 





an einen an" 


—— 
4 


Zimmer, nicht weis 
vom — enter, 


Aindigen Junge en 
—— — 


Ein 
ter als * 








BEE 














Augenarzt. 


Das menschliche Auge follte wegen feiner Wichtigfeit 
und feines zarten Baues von uns ganz beionders bes 
rüdfihtigt werden, namentlich wenn e3 erfrantt iſt. 
&3 ift zu bedenfen, dab im allen Füllen von Augen» 
erfrankung oder Entzündung. shwohl die Affection 
drtlich zu fein Scheint, doch das ganze Syiten mehr 
ober weniger in Mitleidenichaft gezogen wird; häufig ift 
das Hrtliche Leiden nur der Ausdruck einer allgemeinen 
Ungelunbheit des Syitems. So mögen Stropbeln 
Sicht, Rheumatismus, Katarıh und Syphilis fih auf 
die Augen fchlagen und die ihnen eigenartigen Erkrau⸗ 
kungs· oder Entzündungsforn herdorrnien und des ⸗ 
bald iſt es beim Heilungsverfahren jo nothwendig. daß 
die Art und die wirtliche Ausdehnung der Krankheit ge⸗ 
nau verftanden und jorgfältg und den Symrtomen ent⸗ 
fpreihend vorgegangen wird. Bei akuter Opbthalmia 
ober Angenentzändung it ans einer falchen Behand» 
lung ſchon das größte Unheil entitanden. Bei jolchen 
Krankheiten beginnt der Anfall Häufig mit einem Ge: 
fühl als ob Saud oder Staub ins Auge geratben wä- 
ze; der Augenbafi und das Innere des Liders Töthen 
fih, die Blutgefähe, die über die Augenevertheilt find, 
füllen ſich mit rothem Blute, das ben einzelnen Theilen 
zugeführt wird, Die Augen Werden reizbar, fünnen 
das Licht nicht vertragen, ſchmerzen unter dem Ergufie 
heißer, brennender Thpränen. und werm die Entzündung 
heitig ift ober lauge anhält, jo bilden ſich wohl aud 
Geſchwüre oder Kleine Flecken auf der Cornea oder dem 
UAngenballen, welche dire Schtraft ſtart beeinträchtigen 
und daB Auge entitellen. 


Chroniſche Ophihalmia. 


Chronische Augenentzündung währt viele Monaten 
und mitanter jogar Jahre. Manquial bejiern ſich die 
Augen eine Zeit lang. um fi bald darauf wieder zu 
verichlimmern. Die Urjache ift gewöhnlich irgend eine 
conjtitutronelle Schwache oder Dystraſie de3 Suiten? 
wie beifpieldweije Gicht, Stropheln. Syphilis. Schlechte 
Ernährung. unpafiende Nahrung oder jonitige theil: 
weiſe Erjchütterung der Gonitttutton. Der Augenball 
röthet fi germühnlich, die Blutgefäße find gefütit. die 
Lider did, vauh, roth und angeihwollen, Empfindfuch: 
keit gegen das Licht, den Wind und Staub, Ausfließen 
eimer dicken oder ertrigen Mafie oder heige. brennende, 
wähjerige Ergüfie ber der geringsten Erponirung woranf 
gewöhnlich alte Geſchwüre auf der Pupifle oder auf der 
Inuenſeite der Xider folgen und das Auge gräglich ent: 
ftellt wird. 

Mitunter find nur die Lider allein entzündet, der 
Rand des Lides jieht ungelund, entzündet, angeichwol- 
len und ſchmerzhaft aus. während die Pupille ganz na⸗ 
türlihd und gejund auszujehen scheint. In manchen 
Fällen verurſacht die Häufige Wiederholung ober lange 
Dauer diejed Leidens eine Verdickung des Lidrandes 
und den dauernden Verluſt der Wimpern. 


Inflammation, 


Dieje Krankheit kann irgend einen befonderen Theil 
des Auges betreffen, wie die Xider, die Conjun— 
tiva, die Iris, die Choroides, diefinjem 
kaſpel, die Retina, ober es kann auch das ganze 
Auge gleichzeitig mdolvirt werden. Sorgfättige Be« 
handlung hat gute Ergebnifie,.. 


Ratarrhaliiche Opthalmia. 


Bei diejem Leiden wird das Weitze im Auge entzän- 
det und jehr roth. doch ist die Röthe oberflächlich jo daß 
die ciliariſchen Blutgefäße fich heraus drängen, als ob 
fie jpringen wollten. Gewöhnlich findet eine dünne, 
fchleimige Entleerung ftatt, welche in jehr ernithaften 
Fällen did und eitrig wird. Es ift das Ergebniß einer 
Erkältung, Feuchtigkeit u. ſ. w. Erreicht dieje Krank— 
beit den chroniſchen Zuſtand. ſo iſt fie ſchwer zu heilen, 
wenigſtens nach der gewöhnlichen Methode, aber eine 
Sjährige Erfahrung in der Behandlung von Augen, 
Kopf, Maſenund Schlundtrankheiten, 
alle eng mit einander verbunden, hat wunderbare 
Rurergebnisfe gezeitigt. 

Sobald fi irgend weldde der oben befchriebenen 
Symptome zeigen, felbit wenn Ihre Augen Sie nie 
beläftigt haben, fo ſollte das eine gemigende Warnung 
fein, jofort Hülfe zu ſuchen, wenn Sie diejelben erhalten 
wollen. 

Bei der gemöhnlichen Behandlung diefer Krankheit 
werden mehr Angen gänzlich ruinirt oder ſchwer beſchä- 
digt, als geheilt. Ste mögen fragen: „Warum ift das 
ſo?“ oder: „Warum nicht lieber gar nichts thun, wenn 
died dag Ergebniß Arztlicher- Behandlung iſt?“ Sch 
erwidere, Daß .;died nicht das Ergebniß einer riht gen 
Behaudlung ift, und daß, wenu nichts dazu gethan 
wird, Erblindung oder dauernde Entſtellung in ven 
meiſten Füllen folgt. 

Wenn jemals wiſſenſchaftliche Behandlung für die 
Heilung irgend einer Krank. eit erforderlich war, jo ijt 
fie e3 für Augentranfheiten, welche die ſchlimmſten von 
allen find. Diejenigen, welche fie behandeln, und viele 
von demen, die ih behandeln laffen, machen die Erfah» 
rung, daß die in den mediziniſchen Büchern niedergeleg« 
ten Regeln fich in pielen Fällen nicht bewähren. 

Zum Schluſſe will id bemerfen, dag ih in Folge 
meiner langjährigen: Erfahrung a8 Augenarzt 
ſchon vor vielen Jahren Dazu geführt wurde, auch dem 
Zuftande von Ropf, Raſe und ShInnd be 
fondere Anfmerfiamteit zu widmen, da fiealle jo eng 
verbunden find daß kaum irgend eined dieſer 
Organe erkranken lann, ohne daß die übrigen mehr oder 
weniger in Mitleidenschaft gezogen werden. 


DOCTOR DEAL, 


Empfangszimmer 519 u. 520, 
TOSstate Str.,, 
DOffice-Stunden: 9 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nachm. 


CHICAGO, ILLS. 


Nehmt den Fahrſtuhll Nehmt den Fahrſtuhll 


Spezialitäten : Catarıh, 
Erkrankungen von 
AUngen, Ohren, Naſe 
und Schlund. 
Untersuchung frei! 
25 Jahre Praris in Chicago! 


Zeugnifie auf Berlangen zugeſchickt 








Möbeln und 
Hauseinrihlungsgegenlände 


werden zu leichten ge und zu Baarpreiien 
verfauft. Wenn Ihr ein Hau man wollt, fonunt 
und japt Euch — geben. bevor Ihr fauft, ih 
tann Euch Geld jpa 

ALLPORT’S — STORE, 


mijabw3 2 B. Madiſon Str. 





Rauert Bros. 
Kfeederhändler 


und Snieder, 
191-195 North Ave, 


[7 3 von Burling g Straat. 


ir an 
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Ei 
777, 779, 781 
©. Halfted St. 
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YORK, 








Weihnachtsausitellung 


aller Sorten 


Spiel-, Aulanlerie- und Plüfdg-Waaren. 


Nützliche Geſchenke für Alt und Jung. 
Bier findet Ihr die größte Auswahl in der Stadt. Unſere 
Preife find gegen diejenigen anderer Häufer um wenigftens 25 


Proz. billiger. Halfted Str.-, 


Archer Ave.- und 18. Straßen Car 


bringt Euch leicht nach dem größten Dry Goods Geihäft 


der Weitjeite von 


4de3,.mi,j,4t3 


JOHN YORK, 


777, 779, 781, 8. HALSTED ST. 








283 
Kari Auenne. 


285 


Das Hauplanarlier Kyoto Anenue. 


— für — 


Einkäufe auf die Fommenden Feittage 


ijt unbedingt die 


North Side Kalt 


Das größte Gejchäft feiner Art auf der Nordſeite für 


faſt alle möglichen Waaren. 
BE Vreije billiger, 


7,11,14.18,21,23,8 


als irgendwo». ii. 


9. Radzinsfi, Nadfolger von $. H. Stanke, 
283 & 285 NORTH AVE., nahe Mohawk Str. 
Brand: 


2863 & 2865 Archer Avenue, 


Ede Bonfield Straße. 





THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Bhilipp Sattler, D 


Director, 


Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str. 


— 


SR 
Privates Empfangszimmer für Damen. 


Die erfolgreichiten Aerzte in der Stadt, die beften 
Einrichtungen und Juftramente im Weiten. 


185 Wafhington Str. 
Dr. Philipp Sattler und Afforiirte Aerzte! 

Es gereicht mir zum Speziellen Vergnügen, mitzu- 
theilen. daB ih durch die ausgezeichnete geichirtte 
Behandlung Ihrerieits vollſtändig Don einer ſchwe⸗ 
ren Attade don Eatarrh und Dalsentzündung, bie 
drei jahre andauerte. geheilt bin, wobei ih Yon 
zrindeftens fünf verichiedenen Merzten in der Stabt 
bedandelt worden bin. 

Ich weiß nicht, wie ich Ihnen meine Bewunde- 
rung über die neuen und vorgejchrittenen Methoden 
in Ihren Kuren ausipredgen joll. 

Mit großer Hochachtung 
Frau J. 3. Auſtin. 


Catarrh. Sald: u. Lungenleiden, Frauen: 
leiden, Dyspepfia und alle Blut: und 
Nerven krankheiten werben mit 
Grioig behandelt. 


Rathertheilung frei, 
Alle Sprachen werden geiprochen. 


Sprekhfiunden von 9 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends, - 


I” 


Alle Briefe Sofort beantwortet, 


«#” Honore Block. Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse. 
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ELDREDCE “B” 


venn es ijt die beite, einfahfte und dauerhafs 
tefte Nähmaſchine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





Van Buren Str. 1jos 





BER Singang: No. 2371 Wabafh Avenue. "ug 




















H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und eppich geſchüſl, 


198-200 OST NORD-AVE. 
Das größte Lager anf der Norbieite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigite Preiſe. Höfliche 


Bedienung. 5o3mmijs 


9. Gundlach & Sohn. 





— — 


et; 


eh 


WM. BECKE R, 
254 State Str. 
Importeur und Händler in allen Sorten 


Muſikaliſchen Inſtrumenlen. 


Die größte Answabl und billigſten Preiſe in 


Hecordeond, Banjos, Bislinen, Zithern, 
Euiterren, Flöten, Maudolinen, Clari⸗ 
netten u. Music Boxes (Spieldsjen). 
Store jeden Abend offen. 





Wegen 


Weihnachts⸗Geſchenlen 


— in — 


Feinen Möbeln 


Zu niedrigſten Preiſen 
Sprecht vor bei 


O. F. Harms, 
105 Clybourn Ave. und 


262 Larrabee Str. 
de39.14.20,8 


Dr. C. D. HILL 


aus Albany. 


ZAHNARZT 


170 er 


HE 
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Photographen. 





333 W. Madison Str. br06 
81.50 für 12 gute Habinei:Phoiographien. 


AAUK. F. NEIDHARDT, 


Feinſte ee BHotographien, 
7 Milwaukee Ave ddj12t0 
Erin Duge: = & abtnet3 und ein Ertra⸗ panel %2, 


Paflendes Weihnachts: und Nens 
jahrs-Geſchent! 


Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet · Photogra⸗ 
phien für *æ2.00 
Gratis: 1 größeres Bild, 8x10, mit einem 


. = > ne KRonmt —— 
überzeugt Eu 20n 
Sench Hübnuer, Photograph 
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Pianos, Orgeln ic. 


Sohmer Pi anos, Sterlin Bianoß, 
StreaerPianos, vorgezogen a Be bedeutends 
jten M tern getauft von den höchſten Mufitantoritäs 
ten. die höchiten Gold-Medailten erhalten über alle aus 
deren zabrifanten. War viferiren für die nächſten 10 
Tage: — abt Pianuss. gebraucht don 3—12 Monate, 
von *slas Zwerte-Houd Square Pianos, von 345 
aufwärts. Sedes Juſtrurient für 7 Jahre garantirt, 
Berfauit für Baar oder auf leichte wonatline Bahluns 
gen. Steger« Co. 236 State Str, Nordieitede 
Jadſon. — 


Pe Hau fen bei und ein guies neues Um 
BERN Piano, garantirt mit Stuhl-und 
Deite. Mon —— ſich ſtets an eine verantwort 
lihefirma. Bargains in neuen fowie gebrauch⸗ 
ten Inſtrumeuten. Julius Bauer & Co, — 
fanten, 156—158 Wabafh Aveuue 


— 5 & Son3 Pianos. Die beſten 
in der Welt. Auf leichte Abzahluug verkauft 
bei R. 9. Day & Go. 179 Wabay Abe 

Abends. Auch eine gut: Aıswahl gebraudt:r Piano 
in gutem Zuftaude uud vollſtändig garantirk, auf 
leichte Abzahlung derfauft R. 9. Day & Go, 19 
Wabaſh Ave. Offen Abends. 10 


Ein elegantes, ueues U - Biano 
ande — 1 Pe Beck 506 


Wens Str., eine Treppe 

se Nur SI15 Mr ein 1:8 7 Oeiapen - Morighes 
Pieno mit = 

110 W. Didiſion Str. 


— für ein gutes 
ET Gliot, Piano-Stimmer. be er ra > 
Sedgwick. 


CHAS. S. WEA 


Advokat und Notar 
Orera Horse ——— 
Ede Waſhington & Klark 919, 
Srundergentbumß- Ann geprüft 


Frank H. — 
Seutſcher * Advokait und 


Simmer 21, Fünjte 02 —— 
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ı fa Mandolinala. 


Original · Novelle von MR. Dundel, 


—— 

“Unieberpäiter — — 
* — ee 
* Ah war feit einigen Tagen in Barit 
und auf's Angelegentlihite damit be: 
jhäftigt, alle Sehenswürdigfeiten bes 
„modernen. Babel“ in Augenſchein zu 
nehmen, Für heute war ein Beſuch der 
„Kunftausjtellung“ beabfichtigt ; es ſollte 
nur ein jehr flüchttger werden, jo hatte ich 
mir vorgenommen, da ich vorläufig nur 
einen Meerblick über die Kunftichäte ers 
langen wollte und ihre eingehentere Be: 
fihtigung mir für andere Beſuche vorbes 
halten hatte. Gemächlich jchlenderte ich 
Durch die weiten Räumlichkeiten und kam 
endlich zu einem Heinen Edcabinet, in 
dem jich nur jehr wenige Gemälde be— 
fanden. Eine Dame ſaß auf einem 
Fautenil vor einen der Bilder; ſie ſchien 
meinen Eintritt nicht bemerft zu haben, 
da meine Schritte auf dem teppich: 
belegten Fußboden kaum vernehmbar 
waren. ch hatte Gelegenheit, ihre Er: 
ſcheinung zu muftern, und dieſe feſſelte 
mich ſofort. Ich glaubte, ein Geſicht 
von ſolcher wunderbaren Regelmäßigkeit, 
wie ich da vor mir hatte, noch nicht geſe— 
ben zu haben; es waren Züge, würdig, 
daß ein Rafael fie verewigt hätte. Weh— 
müthig blikten die Augen unter der wei: 
fen Stirn hervor, und voll und präch— 
tiq fielen üppige, dunfelblonde Loden in 
den Naden herab. Dffenbar war fie 
tief in das Anſchauen des vor ihr hän— 
genden Bildes verjenkt.  Diejes jtellte 
ein Mädchen im einer venetianijchen 
Gondel dar, das, in der Hand eine 
Mandoline, über welde langjam die 
ſchlanken Finger hinwegglitten, träumes 
riih und ſchwermüthig auf das blaue 
Waſſer ftarrte.* „La Mandolinata” 
ftand im Katalog. — — — 

Plöglich erhob jih die Dame, um zu 
gehen. Bei meinem Anblick jchien fie zu 
erſchrecken, raſch jchritt fie an mir vor: 
über: eine majejtätiihe Erjcheinung ! 
Als ich meine Augen zu dem Fauteuil 
wandte, auf dem fie geſeſſen, bemerfte 
ich auf der Lehne ein Fleines Buch liegen, 
Hajtig trat ich hinzu, um es ihr nachzu— 
bringen, wenn ich fie noch erreichen 
könnte. So eilig ich auch war, fo fonnte 
ich doch nicht unteclafjen, einen Blick auf 
den Titel zu werfen: “BR, Burns, 
Poems”. Meine Neugierde war befrie— 
digt, und Schnell eilte ih nun Durch die 
Säle dem Eingang zu. Suchend flogen 
meine Augen durch die Menge der Beſu— 
her und endlih — ich hätte einen Freu: 
denlaut ausjtogen können! — maren 
meine Bemühungen von Erfolg gekrönt: 
meine jhöne Träumerin jtand vor mir, 
Ich verbeugte mich tief. 

„Snädiges Fräulein,” fagteich, „ich 
ſchätze mich überaus glücklich, Ahnen eis 
nen vergejlenen Gegenjtand überreichen 
zu dürfen. — — Ich reichte ihr das 
Buch; jäh erröthete fie, indem fie dar— 
nah griff. 

„Ah! Mein Herr, ich bin fo vergeß— 
lich! Meinen herzlichſten Dank für Ihre 
Liebenswürdigfeit!“ Es war eine herr: 
liche, filberhelle Stimme, die leije bebend 
dieje Worte ſprach; ich hätte fie jtunden- 
lang hören mögen, aber nur jene wenigen 
Raute waren mir gewährt. Sie neigte 
grüßend das Haupt und entfernte ſich. 
Ein paar Augenblide ftarrte ich ihr nach, 
bis ich von einem haſtig vorübereilenden 
Herrn ein paar tüchtige Stöße in die 
Seite erhielt, die mich auf die unzartefte 
Weife aus meinem Sinnen aufwedten, 
Sch begab mich nach Haufe, — — 

Ich din fonjt fein zerjtreuter Menſch, 

heute aber war ich es im höchſten Grade. 
Ich wollte Briefe nach Haufe jchreiben, 
nahm auch Feder und Papier, aber kaum 
batie ich einige Zeilen bingeworfen, da 
drängte ſich zwijchen den Briefbogen und 
mein Auge jene jhöne Gejtalt, die mich 
heute Morgen jo gewaltig gefefjelt hatte, 
und jah mich an mit einem Blick jo wun— 
derjan, daß mir das Herz ftille zu jtehen 
drohte und Fein einziger meiner Gedan— 
fen mehr bei meinem Briefe weilte, 
Nergerlih warf ich endlich die Feder 
fort und ging, um mic zu zerjtreuen, 
in ein Boulevardcafe, Aber auch hier: 
ber verfolgten mih meine Phantajien, 
und ſobald ſich die Thür öffnete, glaubte 
ich, jet müfje meine ſchöne Unbekannte 
eintreten. Gelbjt die ungeheuerlichften 
Witze des „Charivari“ vermochten nicht, 
mid aus dieſem Banne zu befreien. 
‚And ein Bann war's, in den ich verftridkt 
mar: ich war verliebt — verliebt in eine 
Unbefannte, deren ſchönes Bild mich auf 
meinen Spaziergängen begleitete, mic) 
bei meinen VBergnügungen umjchwebte, 
und im meinen Träumen mich umgaus 
gelte, — — 

Einige Tage fpäter befand ih mich 
wieder in der Gemäldegallerie. War 
e3 ein Wunder, wenn ich das kleine Ed: 
zimmer wieder auffuchte, in dem ich fie 
zuerft gejeben? Das Gemad war leer, 
als ich eintrat, und ich ließ mich in dem 
Fautenil nieder, der jenem Bilde „La 
Mandolinata“ gegenüberjtand. Auch 
auf mich übte diejes Gemälde einen un: 
widerftehlichen Zauber, und bejonders 
die Augen des Mädchens waren es, die 
mich feflelten. Traumverloren blidten 
fie auf die blauen Wellen, als ſännen fie 
zurüd in eine felige Vergangenheit, und 
mir wollte es fcheinen, als könne man 
durch fie in ein Herz binabjehen voll 
Schmerz, voll Liebe, voll Leidenſchaft 
und Hay: ein Näthfel, das feines Dedis 
pus harrte. Pplötzlich fuhr id aus 
meinen Betrachtungen auf, das leiſe 
Rauſchen eines Kleides hatte mich ges 
ftört. Ich blidte um mich und jah in 
Die Augen meiner fchönen Unbekannten, 
bie fi eilig wieder entfernen wollte, 
Raſch ſtand ich auf: | 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, 
daß ich Ihren Platz eingenommen hatte ; 

“er ftebt zur Verfügung!“ Sie fah mic 
an mit einem Blid, den ich nie vergefjen 
werbe; bie unterften Tiefen meiner Seele 
ſchien er durchforſchen zu wollen; dann 
warf fie ſtolz das Haupt zurück und ſagte 
nad kurzem Schweigen: 

„Mein Platz? Sie irren mein Herr, 
dh habe kein Recht an dieſen Platz!“ 
„Aber ich weiß, gnädiges Fräulein, 
Hab Sie ihn Lieben!“ entgegnete ich, 
; Mb die Gelegenheit, eine Unterrebung 
anknüpfen zu önnen, beim Schopfe neh⸗ 
wmend. Wieder ein kurzes Schweigen, 
ehe fie antwortete: 
ieben? Woher wollten Sie das 

ku ae 





Beil id — — weil 5——i6 


— 


vor dem forſchenden Blick ihrer Augen — 


weil ich neulich ſo zudringlich war, Sie 
zu beobachten, als Sie ganz E das Ans 
ſchauen diefes Bildes verjenft waren, daß 
Sie meinen Eintritt gar nicht bemerkten.“ 
Ah!“ 
"Und da ih Sie heute wiederum hier: 


5 her kommen fehe, fo glaubte ich mit Recht 


annehmen zu dürfen, daß dieſer Platz 
Ihr Lieblingsplag ſei — —“ 

„Warum ſollte ich es leugnen? Ich 
bin allerdings gern hier, mich intereſſirt 
jenes Bild.“ Zögernd, langſam ſetzte 
ſie ſich in den Seſſel; mein Herz ſchlug 
ſchneller. 

„Ich geſtehe, daß auch ich von der 
„Mandolinata“ gefeſſelt bin!“ entgeg— 
nete ich. Sie ſprach etwas raſcher, als 
ſie antwortete: — 

„Ja, es iſt in der That ein wirklich 
eigenartiges Bild. Aber ich glaube, daß 
nuͤr der es ganz verſtehen kann, der den 
geheimnißvollen Blick dieſer dunklen 
Augen zu deuten vermöchte.“ 

„Sollte das ſo ſchwer ſein?“ 

„D, es würden ſich ohne Zweifel viele 
Deutungen dafür finden, aber eine nur 
kann Die richtige fein —* 

„Sie meinen, gnädiges Fräulein —“ 

„Ih bin Fein gmädiges Fräulein,” 
unterbrad) fie mich fait heftig. „Mary 
H. nennt man mich!“ Ich verneigte mic) 
und antwortete mit der Öegenvorjtellung : 

„Freiherr v. R.* Da — lohte es in 
ihren Augen auf, ein glühender Strahl 
der wildeiten Leidenſchaft brach daraus 
hervor; aber nur einen Moment währte 
es, und wieder lag der wehmiüthige 
Schimmer darin, den ich vorher ftetö ge: 
fehen, Mid) Hatte jener verzehrende 
Blick beinahe erichredt, wenigjtens fand 
ich nicht gleich) die Worte, um die Unter: 
haltung wieder aufzunehmen, Sie kam 
mir zu Hilfe. 

„Ich wollte vorhin ſagen,“ ſprach fie 
langjam, „daß nur der das Räthſel, das 
in des Mädchens Augen liegt, wird rich: 
tig löſen können, der felbjt einmal in 
ähnlicher Stimmung geweſen ift, wie fie 
offenbar in der „Mandolinata“ Platz 
gegriffen hat. Menſchen, die ein gleiches 
Leid tragen, verftehen ſich ja am beiten.“ 

„Das, mein Fräulein, jhliegt indeſſen 
nicht aus, daß auch Andere fie verftehen 
fönnen, und ic) möchte mich jogar ans 
beifchig machen, jenes Näthjel zu löſen.“ 

„Wirklich?“ fragte fie. Mir entging 
die leiſe Ironie nicht, die in dem Ton 
ihrer Frage lag. 

„Allerdings! Wenn Sie geftatten —“ 

Ich bin begierig!* 

Neben fih hatte jie wieder R. Burns’ 
„Poems“ liegen; mir war, als ich das 
Buch bei ihrer Ankunft jah, jofort ein 
Gedanke aufgeitiegen, den ich jet anzu— 
wenden gedachte. Ich bat um den Band. 
Mit einem jeltenen Blick gab jie ihn mir, 
da ich bald darin gefunden hatte, was 
ich ſuchte. Ich deutete auf eine Stelle: 


„Had we never loved so blindly, 
„Had we never loved so kindly, 
„Never met and never parted, 

„We had.never been broken hearted.“ 


So hieß es dort. Sie blidte darauf 
hin und erröthete, fchwieg aber. Ich 
ergriff das Wort wieder: 

„Habe ih Recht, mein Fräulein? 
Sollte es nicht fo fein, wie der Dichter 
jagt: 

„Hätten wir uns nicht fo herzlich, 
„Nicht fo blind geliebt und ſchmerzlich, 
„Hätten wir uns nicht gejprocdhen, 
„Unfer Herz wär’ nicht gebrochen,“ 


Sollte e3 nicht jo jein? Jenes Mäd— 
hen dort liebt oder hat geliebt, darauf 
deutet die Roſe neben ihr. Ihre Liebe 
aber ift verloren, das jagt der unendlich 
ihwermüthige Blick ihrer Augen, und ihr 
Herz iſt gebrochen, das jagen ebenfalls 
die Augen, die fo trübe, jo jehnjüchtig 
auf das Waſſer ftarren, weil in den 
blauen Fluthen Ruhe zu finden ijt vor 
den Stürmen, welche die Bruſt durch— 
toben!“ 

Eine Baufe entjtand. Schwer athınete 
meine Zuhörerin auf, als fie jagte: 

„Merkwürdig, welche Gedanfenhar: 
monien zumeilen in ſich einander fremden 
Menſchen erklingen. Denjelben Bers 
von Burns habe aud) ich als den paſſend— 
jten Kommentar zu jenem Bild mir auf: 
gejucht und dabei ungefähr dasjelbe ge: 
dat, was Sie vorhin ausgejprocen. 
Aber dennoch, Herr Freiherr, jo ſchön 
auch Ihre Deutung ijt, es liegt mehr in 
diefent geheimnigvollen lid, als 
Schwermuth und Sehnjuht nach Frie— 
den —“ 

„Haß?“ fragte ih. — Raſch erhob fie 
fi, indem fie entgegnete: 

„Vielleicht!“ — — 

Sie trat vor ein anderes Gemälde. 
Mich ärgerte eigentlich das plötliche 
Abbrechen der Unterhaltung ein wenig; 
dieielbe verfprah ja, fo interefjant zu 
werden. 

„Gefällt Ihnen diefe Landſchaft, Herr 
Freiherr?“ Es war eine Gebirgsland: 
haft, deren Motiv dem jchottijchen 
Hochland entnommen war; im Hinter: 
grunde Feljen und Klippen und fchnee: 
bededte Höhen, im Mittelgrund ein See 
und vorn endlich ein Kleiner Garten, in 
dem die wunderbarjten dunfelrothen Rojen 
blühten. Das Ganze muthete mich an, 
wie eine Allujtration zu R. Burns be: 
fanntem Hocdlandsliede, 

„Das Bild ift gut,“ beantwortete ich 
ihre Frage, „die Roſen bejonders gefal: 
len mir.* 

„Es find Hochlandsroſen —“ 

Ich kenne jie wohl, mein Fräulein; 
ich bin jelbft vier Monate im jottifchen 
Hodland geweſen.“ 

„Sie find dort geweſen?“ fragte fie 
mit Freude und Staunen zugleich; indem 
fie ihre Augen, die bislang tief auf dem 
Gemälde geruht Hatten, mir voll und 
ganz zumendete. „O, wie mich das freut, 
bier in dem falten, öden Paris Jemand 
zu treffen, der meine blauen Berge 
tennt —* ; 

„Dort ift Ihre Heimath?“ fragte ich 
verwundert, da ich fie nach dem vollendes 
ten Franzöſiſch, das fie ſprach, bis jetzt 
für eine Sranzöfin gehalten hatte, 

„Das ift meine Heimath I” ſprach fie 
leije, wiederum das Bild berrachtend. 
Eine Baufe entftand ; ich bemerkte, daß 
tiefe Gefühle meine Begleiterin zu über: 
wältigen drohten, aber dennoch vermochte 
ich nicht, das paſſende Wort zu finden, 
das ihr hätte Aber ibre Gemüthsbewe⸗ 


gung hinweghelfen fönnen, 
„fen ie,“ fragte fie dann in dem⸗ 
felben 
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dahinrauſcht. Aber das Heimweh wird 
nur ftärfer mit ber Zeit, es wählt und 
wächſt, bis unfere ganze Seele davon er- 
füllt iſt; jeder Kafsihlag fpricht den 
Namen —— jedet Gedanke fliegt zu 
ihr, jede Faſer bebt, wein eine Erinne⸗ 
rung daran in der Fremde an uns heran⸗ 
tritt — o, das kann man nit überwin- 
den, nie, niemals; man jagt ja, —“ bier 
ſank ihre Stimme zum Flüjtern herab — 
„man fagt ja, daß mande Menſchen jo: 
gar am Heimmeh fterben.* — — Ihre 
Augen ſchimmerten in feuchtem Glanze 
als fie ſchwieg; ich war tief bewegt. 

„Aber, mein Gott, Fräulein, warum 
fehren Sie nicht zurüd, wenn es Gie 
dorthin zieht?” Ein bitteres Lächeln 
umjpielte ihre Lippen. 

„Warum ?* fragte fie. „Ya, warum 
fehrt die Schwalbe nicht zurück, wenn 
ihr Neſt zerftört iſt? — Und überdies —“ 
fuhr fie fort, und mir ichien es, als ob fie 
trübe Erinnerungen abſchüttelte. „Was 
wollen Sie: „Die Kunſt geht nad 
Brot!” wie Ihr großer Landsmann Lej: 
fing ſagt.“ 

„Ab, Sie find Künftlerin, mein 
Fräulein ?* 

„IH bin Opernfängerin.* Auch das 
verwunderte mich; ihre Toilette war eine 
äußerft einfache, aber gejchmadvolle, und 
hatte Nichts von jenem aufjehenerregen: 
den und überladenen Prunk, den ich ſonſt 
häufig bei den Damen der Barijer Thea: 
ter wahrzunehmen Gelegenheit hatte, 

„Aber,“ fuhr fie dann lächelnd fort, 
„wir plaudern hier wie zwei alte, gute 
Freunde und haben uns doch eben erjt 
fennen gelernt.“ 

„Belanntichaften, die man zufällig 
anknüpft,“ entgegnete-ich, „pilegen häu— 
fig die dDauerndjten und IHönjten zu wer: 
den, und ich kann mir nur Glüd wün— 
jhen, mit einer fo liebenswürdigen 
Dame —“ 

„Brehen wir ab, Herr Freiherr,“ 
unterbrach fie ablehnend. Ich brachte 
nun das Geſpräch auf das Bild zurüd 
und jagte nah einigen Bemerkungen 
darüber: 

„Vebrigens können Sie in Paris eine 
ſolche ſchottiſche Landſchaft in natura 
finden, wenn auch nur im Kleinen.“ 

„Ah, das wäre ſchön —“ 

„In Jardin des Plantes“, fuhr ich 
fort, „befindet fich zur Zeit eine-prächtige 
Hodlandsflora, die ich neulich bewundert 
babe, auch die Ihönjten Rojen find dort, 
die ich je gejehen, und wenn-es Ihnen, 
wein. Fräulein, Vergnügen machen jollte, 
die Kinder Ihrer Heimath dort zu be: 
trachten, jo würde es mir überaus ſchmei— 
chelhaft fein, Sie dorthin „Führen zu 
dürfen,” 

„Sie find uugemein Tiebenswürdig, 
Herr Freiherr, und ich nehme Ihr freund: 
liches Anerbieten auf morgen Bormittag 
mit berzlichem Dant an.“ . Da lobte 
plößlich wiederum jener wilde, räthjel: 
hafte Blick in ihrem Auge auf, der mich 
vorhin ſchon erjchredit hatte, Wer deutet 
ihn mir?“ 

„Einer der dort angeftellten Botaniker 
Dr. B.*, fuhr ich etwas unficher fort, 
„it ein guter Freund von mir, und jo 
werden wir unter kundiger Kührung die 
Pflanzenwelt in Augenjchein nehmen 
können.“ 

„Das wird um ſo intereſſanter werden, 
Herr Freiherr! Aber nun laſſen Sie mich 
aufbrechen, ich habe noch einige Gänge 
zu machen, die nicht aufgeſchoben werden 
dürfen.“ 

Wir wanderten dem Ausgang zu. Hier 
verabſchiedete ſie ſich. Sie reichte mir 
die Hand. 

„Haben Sie Dank für Ihre, Unter: 
haltung, Herr Freiherr! "Auf Wieder: 
jehen morgen !“ 

Sie ftieg in eine Drojchfe, und bald 
war das Gefährt meinen nachjehenden 
Bliden entſchwunden. 

Kaum Fonnte ich.den anderen Morgen 
erwarten; die halbe Nacht lag ich jchlaf: 
los auf meinem Lager, während meine 
Gedanken mit der ſchönen Schottin be— 
ihäftigt waren. Bejonders aber war es 
jener beinahe dämonijche Blick, den ich 
geftern einige Male bei ihr beobachtet 
hatte, welcher meinem Kopfe zu jchaffen 
machte. Was lag nurbarin? Sollte fie 
etwa eine herzloje Kokette jein und ſich 
freuen, an mir ein neues Opfer gefunden 
zu haben? Das konnte und wollte ich 
nicht glauben, dazu ſchien fie mir zu edel; 
aber das wurde mir bei weiterem Nach: 
denken klar, namentlich als ich- ihr plöß- 
liches Abbrechen des Geſprächs über die 
„Mandolinata“ in Erwägung zog, baf 
irgend eine geheimnißvolle Tiefe in ihrer 
Seele war, in der einſtmals die beftigften 
Leidenſchaften gewohnt hatten oder —viel⸗ 
leicht noch wohnten. Darnach aber fragte 
ich jetzt nicht; ich liebte fie und hoffte, 
ihre Gegenliebe zu gewinnen, 

Der Morgen Fam. Wir fuhren zum 
„Jardiu des Plantes* und trafen mei: 
nen Freund Dr. P. gerade dort an. Er 
machte uns mit allem Beachtenswerthen 
befannt und führte uns endlich zu den 
Gewächſen des ſchottiſchen Hoclandes. 
Die wunderbaren Rojen entzüdten meine 
Begleitirin vor Allem. 

„Gruß der Heimath!“ ſprach fie weh- 
müthig. 

„Und Bilder der Liebe!“ ſetzte ich 
binzu, Sie blidte von den Rofen auf 
und ſah mid mit großem, Klaren 
Blick an, 

„Bilder der Liebe? Sa, ja, flüchtig, 
wie dieſe im Sonnenftrahl des Lenzes 
geborenen Blüthen ift auch die Liebe! 
Ein raſches Aufblühen und ein ſchnelles 
Bergehen —“ 

„Die Liebe verblüht nicht, mein Fräu—⸗ 
lein. Sie iſt das Höchſte, Edelſte, was 
der Menſch auf ſeiner Erdenwallfahrt zu 
finden vermag.“ 

„Sagen Sie, ſie ſollte das Höchſte 
ſein! Aber wie oft muß nicht die Liebe 
gegen andere Intereſſen zurücktreten, ge: 
gen Interefien, die häufig nicht einmal 
den Schein des Richtigen für fich haben, 
die hohl und nichtig find, wie — die 
Menſchen, die fie vorſchützen.“ - 

„Zum Beifpiel welche Interefjen ?* 

„Geſellſchaftliche Rückſichten, Stan: 
desvorurtheile —“ 

„Die wahre Liebe iſt ſtärker als das, 
was man Standesvorurtheile zu nennen 
pflegt, ftärfer als Alles, was ſich ihr im 
den Weg ftellt.* 

„Meinen Sie?“ 

„Die Liebe ift jg im Leben, was die 
Sonne am Himmel. Wenn aud bie 
Wolken über fie bineilen, wenn auch 
Sturm und Wetter an ihr vorüberziehen, 
fle bleibt doc ruhig 
Himmel ſtehen und I 
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Stüdsverkündern!*. Ich erhielt Feine 
Antwort; meine Begleiterin wendete fich 
zum Gehen. Mir war ed, als hätte id 
eine Thräne in ihren Augen bligen jehen, 
— aber ih konnte mid auch getäujcht 
haben. Wir verabfchiedeten ung von 
Dr. B. und begaben uns auf den Heim: 
weg. Zu meiner Freude gelang e3 mir 
noh an demfelben Tage, im „Jardin 
des Plantes* einen Strauß Hochlands= 
roſen zu faufen, den ich fofort zu einer 
Blumenhändlerin brachte und ihn zu eis 
nem prächtigen Bouquet verarbeiten 
Tieß ; dann aber fendete ich ihn glüd- 
ftrahlend an Fräulein H. 


Am nähften Tage bejuchte ich bie 
„große Oper“, bei ber fie engagirt war, 
und hatte die Freude, fie nad der Vor: 
ftellung jprehen zu können. Gie be: 
dankte fih für die Roſen und gab ſich 
den Anschein, recht.heiter zu fein. Mei: 
nem jcharfen Blicke aber entging es nicht, 
daß dieje Heiterkeit eben nur Schein war, 
und daß dahinter fich ivgend ein ſchmerz— 
liches Gefühl verberge. Als wir Ab- 
Ihied nahmen, fühlte ich, daß fie meine 
Hand leicht drüdte, und fi dann vajch 
abmwendete, um zu gehen. Ich wollte ihr 
nah, denn ich hatte wohl bemerkt, daß fie 
tief bewegt dabei war, aber jchon war jie 
im Gedränge meinen Augen entſchwun— 
den. Ich Itand allein, — — 

Einige Tage vergingen, ohne daß ich 
fie wieder gejehen hätte, weder im ber 
Dper, die ich täglich bejucht hatte, noch 
fonjt irgendwo. Da litt es mich nicht 
mehr, mein Herz war voll zum Zerjprins 
gen, ich wollte zu ihr, ihr jagen, was ich 
in mir trug, und jie fragen, ob fie mein 
Meib werden wolle, Sch eilte in ihre 
Wohnung und erfuhr, daß fie diejelbe 
plößlich gekündigt und vor einigen Tas 
gen in Begleitung ihrer alten ſchottiſchen 
Dienerin Tinnce Paris verlailen habe. 
Niemand wiſſe, wohin jie gereijt jei. Ich 
ftand wie angedonnert bei dieler Nach: 
richt, Feines Wortes mähtig. Dann 
ftürzte ich zur Intendanz der „Großen 
Dper“ und erfuhr hier dasſelbe mit dem 
weiteren Hinzufügen, daß Yränlein 
Mary H. ihr Engagementsverhältnig 
für immer aufgelöjt habe. Ich glaubte 
zu träumen; erjt das donnernde Stra: 
Bengeräujch brachte mich zur Befinnung ; 
ich warf mich in den Wagen und fuhr in 
meine Wohnung, 

Was war geichehen? Warum hatte 
Mary jo plötzlich Paris verlafjen, ohne 
mir mit einer Silbe ihre Abſicht angedeu: 
tet zu haben? Warum hatte ich nicht 
eine Zeile, nicht ein Wort des Abſchieds 
von ihr erhalten ? 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Grippenepidemie. 


Immer häufiger werden die Kabelmel— 
dungen, welche das Auftreten der Grippe 
in allen größeren Städien Europas con— 
jtatiren. Bon Petersburg ausgehend, 
hat die Seuche von dort allmälig ihren 
Weg nah Berlin, Warjchau, Lemberg, 
Paris, Wien und anderen Orten ge: 
macht, und es kann kaum zweifelhaft 
fein, daß fie in kurzer Zeit auch die Reife 
über den Ocean zurücdlegen und in 
Nordamerika als unwillkommener Gajt 
auftauchen wird. 

Was ijt aber eigentlich die Grippe oder 
Influenza? Sp wird mancher Leſer jener 
Depejchen verwundert fragen. Aller: 
dings ijt es jchon ziemlich lange her, und 
der jüngeren Generation kaum im Ge: 
dächtniß, daß die Grippe als epidemijche 
Krankheit auftrat. Ihrem Wejen nad 
ift fie ein unter unbekannten epidemijchen 
Einflüfjen auftretender Katarrh der ge: 
ſammten Reipirationsjchleimhant, (Na: 
jenz, Rachen, Kehlkopf:, Luftröhren: 
ſchleimhaut,) deſſen Urſachen ebenfo dun: 
kel ſind, wie die jeder anderen Epidemie. 
Oft tritt noch Darmentzündung, Aus— 
ſchlag im Geſicht und der Mund- und 
Naſengegend und ſtets ein ſehr hohes, 
faft an Typhus erinnerndes Fieber hin— 

u, 

E Sie ift, wie man aus den Krankheits— 
eriheinungen fieht, nichts Anderes, als 
ein ftarfer Schnupfen, wie man denn 
auch in England jeden mit Fieber ver: 
bundenen Schnupfen als Influenza be— 
zeichnet. Diefe Krankheit trat zuerft im 
Jahre 1602, aljo genau vor 287 Jahren 
zum erften Male auf und machte juccefiv 
die Tour zuerft durch Europa, dann 
durch Amerifa und berührte zulegt Afien. 
Die lebte Grippe-Epidemie wird aus dem 
Jahre 1847—48 gemeldet, als in Lon: 
don ein Viertel und in Paris eine noch 
größere Anzahl der Einwohner von dem 
Leiden heimgejucht wurden. Bon Decem: 
ber bis April'hatte die Epidemie fich über 
ganz Europa verbreitet. In 1837, als 
die Krankheit am bösartigften auftrat, 
forderte fie an Todten nicht mehr als 
zwei vom Hundert der Befallenen. Die: 
ſes Jahr wird fogar noch eine Fleinere 
Anzahl von Todesfällen gemeldet, aber 
dafür verbreitet fi das Leiden mit um fo 
größerer Geſchwindigkeit. 

Man fieht, daß die Krankheit meift 
einen gutartigen Berlauf nimmt. Ihre 
Behandlung ift eine ziemlich einfache — 
ftarte Dojen Ehinin. Sie äußert fi 
durch heftige Kopfihmerzen, Appetitlos 
figkeit und. Ohnmachtsanfälle. Ge: 
wöhnlich dauert fie vier bis fünf Tage, 
bei ungewöhnlid) hoher Temperatur (40 
—4l Grad Gelfius iu den erften Tagen), 
die dann allmälig fällt, jedo 
großen Schwächezuſtand zurüdläßt. 

Bei diefer Beſprechung darf nicht un: 
erwähnt bleiben, daß eine große Anzahl 
von Xerzten behauptet, es jei mit jeder 
ſolchen Epidemie ein Ausbruch der Cho- 
lera untrennbar verknüpft, und thatſäch⸗ 
lich wird auch ſchon das Erfcheinen diejer 
unheimlichen Seude, die zu erniteren 
Beforgnijjen Anla gibt, aus Perſien 
gemeldet. Doch die beften mebicinifchen 
Autoritäten treten dieſer Anficht entgegen 
und behaupten, daß zwiſchen Influenza 
und Cholera kein Zufammenhang beſtehe. 
. Ohne fih darum Angſt vor dem 
Schreckgeſpenſt der Cholera einjagen zu 
lafjen, And doch Vorfihtsmaßregeln an⸗ 

eſichis der beſtehenden Verhältniſſe ange⸗ 


einen 


racht. 
Alle Häuſer und Wohnungen ſollten 
nlich ſauber gehalten und häufig ge: 
üftet werden, die Kellerräume, falls fie 
naß find, gut a etrocknet und desinfi- 
eirt und die pe en veranlagt werben, 
alle Tumpel Schmutzlachen zu beſei⸗ 
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Eins ber, Ben Denkmäler ber 
Größe Roms find jene alten Waſſerlei⸗ 
tungen, welde in Stalien und den ehe⸗ 
maligen Provingen.ber romiſchen Welt: 
herrſchaft noch heute non der Größe und 
der Staatsklugheit jenes Volkes erzäh: 
len. Beinahe zwei Jahrhunderte find 
über diefe Bauten dahingeraujcht, und 
doch ftehen fie Heute noch fajt intact da, 
dem nagenden Zahne der Zeit Troß bie: 
tend. Gie legen beredtes Zeugniß dafür 
ab, daß die Sorge für gefundes und 
teihlihes Trinfwafjer das Erfte war, 
welches die Römer zur Verbeſſerung der 
von ihnen unterworfenen Länder tha: 
ten, mochten die Koſten auch noch jo un: 
—— die Anlage noch ſo ſchwierig 
ein. 

Die Neuzeit hat jene eindringlichen 
Lehren der Römerzeiten erſt ſpät begrif: 
fen. Doch ſchon haben ſich die großen 
Städte, in denen namentlich durch dag 
fortwährende Anwachſen der Induſtrie 
die Trinfwasjerfrage in ihrem Zuſam— 
menhange mit dem Gefundheitszujtande 


der Bevölkerung eine immer ernitere | 


wurde, dazu aufgerafit, Wafjerleitungen 
anzulegen, und jelbjt bedeutende Ko— 
ten nicht geicheut, falls die Rein: 
heit des Waſſers und die weite Entfer: 
nung der Bezugsquellen ſolche erheiſch— 
ten. 

Ein beſonders prägnantes Beiſpiel 
hierfür und für die gewaltigen Mittel, 
die zur Befriedigung des Bedürfniſſes 
aufgewendet werden, bietet die Stadt Pi: 
verpool und ihr neues Waſſerwerk. Liver: 
pool zählt bereit über 800,000 Ein: 
wohner und wird die Million bald errei: 
hen; jeine flache Umgebung bietet feine 
Möglichkeit zur Deding des Waijerbe: 
darfs mehr und man Hat über den Mer: 
jey- Fluß gehen und bis in das Hochland 
von Nordwales fteigen müfjen, um ges 
nügend Wafjer von der gewünfchten Be: 
Ichaffenheit zu finden. Dort oben ent: 
Ipringt, aus ſechs Hauptbächen und vie: 
len kleineren Zuflüſſen gebildet, der 
Vyrnwy, ein Nebenfluß des Severn und 
durchfließt auf feinem Wege ein Felien- 
been, das nach geologiſchen Forſchun— 
gen in der fernen Eiszeit einen See ge: 
bildet hatte. Diejes Beden, 250 Meter 
über dem Meere gelegen, ijt nun wieder 
duch Abdämmung zu einem Fünftlichen 
See von 9 Kilometer Länge und 2,5 
Kilometer Breite gemacht worden, gefüllt 
wit den Waſſern des Vyrnwy; nachdem 
der Fluß proviforifch abgeleitet war, 
wurde die das untere Seeende abſchlie— 
Bende Feljenbarre durch Abheben der 
Auflagerungen "alıf 330 Meter Länge, 
40 Meter Breite und 20 Meter Tiefe 
bloßgelegt und darauf ein majjiver 
Steindamm errichtet, deſſen Höhe ge: 
gen 50. Meter über der Feleunterlage 
und 30 Meter über dem Geeb:tt be: 
trägt. 2 


Auf feiner Oberfläche tragen 33 ellip- 
tijche Bogen von 7,5 Meter Spannweite 
eine Fahrſtraße nebjt zwei Fußwegen und 
zwei Thürme, in welchen die Regulir— 
Ichieber für den Ablauf des überſchüſſi— 
gen Waſſers zum Fluſſe gelenkt werden, 
Die größte Tiefe des Sees beträgt 25 
Meter; in 40 Meter Entfernung vom 
Ufer ift im See ein hoher Thurm errich: 
tet, von wo aus das Wajjer, nachdem es 
durh Kupferdrahtgitter filtrirt ift, in 
einem 1200 Meter langen Tunnel der 
Leitung zufließt. Der Byrnwy-Nquäduct 
jelbit ijt bis zu den Vertheilungsrejervoirs 
bei Prescott 122 Kilometer und bis zum 
Stadthauje von Liverpool gegen 140 
Kilometer lang, übertrifft aljo an Länge 
die berühmte Klaudinijche Wafjerleitung 
in Rom, 

Noch größer. jedoch find die Schwie- 
rigfeiten, nrit welcher die Waflerverjor: 


‚gung der Stadt New York zu 


kämpfen Hat. ‚New Hort bezieht fein 
Teintwafjer aus dem hinterliegenden Hü— 
gelland und zwar aus dent Niederichlags- 
gebiet des Krotonflufjes, der fich in den 
Hudſon ergießt; diejes Gebiet umfaßt 
eine Menge kleiner Seen und natürlicher 
Baſſins, und wird von verſchiedenen, 
nach dem Norden führenden Eiſenbahn— 
linien durchſchnitten. Eine feit 1842 
beftehende, zumeift oberirdijche und viel: 
fach gefrümmmte Leitung nimmt den In— 
halt einer Croton-See genannten, etwa 
54 Kilometer von New Nork entfernten 
Erweiterung des Ylußlaufes auf. Nun 
erfordert das fortwährende Wahsthum 
der bald zwei Millionen Einwohner zäh: 
enden Stadt dringend eine baldige Ber: 
mehrung des Waflerzulaufs ; es handelt 
fi aljo um Vergrößerung des verfüg- 
baren Wafjerquantums durch Ermeite: 
rung der Waſſeranſammlungen am 
oberen Croton und um SHerftellung 
einer Leitung von größerer Faſſungs— 
kraft. 

Die Geſchichte dieſer Wafferverforgung 
ift reich an Wandlungen und Zwijden: 
fällen der verfchiedenften Art und hat den 
New Norker Städtvätern in ihrem Yort: 
gang ſchon viel Unbehagen und Kopfzers 
brechen gefoftel; Fehler in der Anlage, 
Fehler in der Ausführung, neue Vor: 
ſchläge und heftige Angriffe haben fort: 
währende Unterbrehungen und Aende: 
rungen zur Folge gehabt, und noch 
neuerdings wird bezweifelt, ob bie vor: 
gefehenen Sammelbeden genügen wers 
den, die neue Leitung zu füllen und ob 
die neue Leitung genügen werde, bie als 
nöthig bezeichneten 100 Gallonen (450 
Kiter) pro Kopf und Tag auf die Dauer 
zu liefern, £ 

Die zu Löfenden tehnijchen Aufgaben 
find jehr bedeutend. Die beiden gegen: 
wärtig in Arbeit befindlihen Waſſer⸗ 
refervoird erfordern ungeheure Dämme 
aus Erde und Mauerwerf, Die neue 
Leitung geht, wie die alte, vom Eroton: 
See aus; die Ufer dieſes durch einen 
Riefendeich gebildeten Sees find jo fteil, 
daß für das neue Schleujenhaus erft ein 
Pla aus den Teljen gejprengt werden 
mußte. Das Schleufenhaus enthält vier 
Einläſſe, je einen für das Waller aus 
dem Eroton:See und aus dem daneben 
neu zu bildenden See und zwei in Re⸗ 
ferve, die in verfchiedener Höhe Liegen 
und 4,5 Meter Durchmeffer haben; die 
nothwendige Kraft wird durch Turbinen 

eliefert. Die Leitung felbjt wird im 
Segenfat zur alten faſt durchweg unter: 
irdiſch und gradlinig geführt; fie bes 
fommt bufeifenförmigen Querſchnitt von 
etwa 4 Meter größter Weite und ein 
gleihmäßiges Gefälle von 14 p. Mille, 
und ihre Faflung beträgt 250 Millionen 
Gallonen pro Tag; 

In friihem Auidenten ſteht noch bie 

nterfuhung, w za nah feinem 

ge 





Albany. a! 








nannte Comite über die beim Bau des 
Aquäduct-Tunnels vorgelommenen Un: 
regelmäßigfeiten führte, Doc hatte 
dieſe Unterfuchung einen wefentlich poli- 
tiſchen Hintergrund, wie dies der Um- 
ftand fattfam bewies, daß fie kurz vor 
den Wahlen auf den Nimmermehrstag 
— sine die nennt man das — verjhoben 
wurde, 

Schon ift auch ein neues Project zur 
Wafjerverforgung der unteren Stadt 
aufgetaucht, welches das viel größere 
Slußgebiet des Pafjaic auszunügen ge: 
denkt. Aber jeiner Ausführung ftehen 
allerlei gewichtige Hindernijje entgegen ; 
denn der Paſſaic fließt von Weiten her in 
die Bucht von New York, die Leitung 
müßte alyo den Hudfon Ereuzen, und er 
gehört in jeinem ganzen Verlaufe dem 
Staate New Jerſey an, es mühte aljo 
eine Berftändigung der Staatenregieruns 
gen vorausgehen. Dieje Frage wird da: 
her wohl nur im Verein mit der größe— 
ren gelöft werden, welche die Erweite: 
rung des Stadtgebietes von New York 
betrifft. 


— 





Ber, Staaten von Ceutralamerika. 


An der Bindelinie zwiſchen den zwei 
amerikaniſchen Continenten iſt eine neue 
Staaten-Union in der Bildung begriffen. 
Bereits haben Honduras, San Salvador 
und Guatemala den Vertrag unterzeich— 
net, welcher die Gründung der „Ver— 
einigten Staaten von Centralamerika“ 
bedeutet; Nicaragua und Coſta Rica 
ſtehen noch aus und trauen ſich gegen— 
ſeitig nicht reeht. Dieſem Vertrag zu: 
folge ſoll in den erſten zehn Jahren nur 
eine loſe Conföderation, ein nur nach 
außen hin feſtes Schuß: und Trußbünd: 
niß bejtehen, und die Befugnifle des 
Präfidenten diefer Conföderation follen 
fi nur auf die auswärtigen Beziehun: 
gen erjtreden. Iſt man mit dem VBerjuch 
zufrieden, jo je nach Ablauf der zehn 
Sabre eine wirklide Uni on, ungefähr 
nach dem Vorbild der unjrigen, gebildet 
werden, mit einer Verfafjung, welche die 
cehtralamerifanischen Republiken zu einer 
einzigen neuen Nation zuſammenſchwei— 
ben würde, 

Wie oben angedeutet, hat aber die Ge: 
ſchichte noch ein Koch, und zwar ein recht 
bedenflihes. Coſta Rica iſt Willens, 
der Conföderation beizutreten, fobald 
fein Nebenbuhler Nicaragua den Vertrag 
unterzeichnet; hier hapert es indeß. Der 
Präſident von Nicaragua, Sacafa, er: 
klärte fih entjchieden zu Gunſten der 
Idee und unterzeichnete, — aber da kam 
der Kongreß von Nicaragua und erklärte 
das Vorgehen des Präfidenten für null 
und nichtig. Diejer Congreß zeigt fich 
bis jet jehr bodbeinig und möchte min: 
dejtens noch längere Zeit zum Bedenken 
und Schwäßen über den Plan haben. 
Wird diefe Schwierigkeit nicht gehoben, 
jo werden entweder die drei erftgenannten 
Republifen eine eigene Föderation bilden 
oder — was dann noch wahrjcheinlicher 
ausjieht — der ganze Plan, fällt in's 
Waſſer. 

Man braucht nicht lange nach dem 
Grund für die Bockbeinigkeit Nicaraguas 
zu ſuchen. Der „Stein des Anſtoßes“ 
gegen die Bereinigung mit den Schweiter: 
republifen ijt bei Nicaragua zugleich ein 
Grundftein feiner Zukunft als Staat. 
Wir meinen damit den Nicaragua: 
Canal, defjen Anlegung jebt ernſthaft 
im Gang ilt. 

Diefer Canal, der befanntlih mit 
amerifanifchem Capital gebaut wird, hat 
gerade für Nicaragua, in deſſen Grenzen 
er gänzlich fällt, eine gewaltige, unſchätz— 
bare Bedeutung ; er wird ein Bindeglied 
zwijchen dem Handel des Atlantijchen und 
des Stillen Dceans abgeben, und Nica- 
ragua ift jehr eiferfüchtig darauf, die 
Eontrole über den Canal zu behal: 
ten. Nicaragua wird diefe Kontrole, 
zu welcher auch der moralifche Anfpruch 
auf Schuß der Ber. Staaten im Falle 
irgend einer Bedrohung hinzufommt, 
ficher haben, fo lange es ganz unabhän- 
gig bleibt. Schließt es fich aber der ge: 
planten Staaten-Union an, jo ift e8 
allerdings ſehr wahrfcheinlich, daß dann 
die Bundesleitung auch die Verwaltung 
des Canals beanjpruchen wird; denn 
diefer wird die wichtigjte Handelsjtraße 
bilden und würde ji ohne Weiteres 
ebenfalls den Beſtimmungen der neuen 
Gonftitution betrefjs der „auswärtigen 
Beziehungen“ unterjtellen lafjen, Da: 
vor bangt den Nicaraguanern jchon jetzt 
lebhaft. Auch wird wohl unjere Regie: 
rung nicht ohne Eiferſucht auf den Ein 
tritt Nicaraguas in eine neue Union 
bliden, wofern nicht ausdrüdlich beſon— 
dere Ausnahmebejtinmungen über dieſen 
Canal getroffen werden, die jede Ein- 
mifhung der neuen Bundesautorität 
ausſchließen. Werden ſich die vier ande- 
ren Staaten zu einem jolchen Abkommen 
verjtehen? Wenn nicht, jo ijt es mit der 
centralamerifanifhen Union Eſſig! 


Chinefenfrage in Deutihland, 
(„Hamb. Reform“, dentjchfreif.) 


Der Vorſchlag zur Einfuhr von Chi— 
nefen, durch welche dem Mangel an länd: 
lichen Arbeitern abgeholfen werden fol, 
taucht neuerdings auch wieder in Pom— 
mern auf. Im Stettiner Zweigverein 
der „Pommerſchen Oekonomiſchen Ge— 
ſellſchaft“ iſt die Frage ſchon eingehend 
beſprochen worden. Der Referent, Herr 
Zittelmann, führte aus: 

„Die Schuld, daß die Induſtrie hö— 
bere Löhne als die Landwirthſchaft zah— 
len könne, hätten fich die Herren Agra— 
tier, die ja fo jehr für die Schußzölle ge: 
ſchwärmt, allein zuzuſchreiben; die letz⸗ 
teren wirkten jetzt auf die Löhne der 
ländlichen Arbeiter zurück. Es werde 
ſchließlich, um den Mangel der ländli- 
hen Arbeiter abzubelfen, nichts weiter 
übrig bleiben, als fremde Arbeiter, viel- 
leicht Ehinefen, zu importiren, und wenn 
man auch vor einem Jahre, als diefe Idee 
auftauchte, darüber gelacht Habe, fo 
würde man fchließlih doc diefe Aus- 
bilfe in Anfprud nehmen müffen. So 
lange Mangel an Arbeitern herrſche, 
fönne der Landwirth nicht fo intenfiv 
wirthſchaften, wie es die heutige Lage der 
Landwirtbichaft erfordere,“ 

Andere Redner fuchten die Abhilfe in 
ber Beftrafung des Eontractbrucdes, in 
der Anſchaffung landwirthſchäftlicher 
Maſchinen, in einer Coalition der Ars 
beitgeber. Zur Vorbereitung ber legte: 
ren wurde ſchließlich eine Commiffion er: 
wählt; bie — ſich mit dem chine⸗ 
ſiſchen Geſandien in Berlin 
in Verbindung ſetzen ſoll, um zu erfah⸗ 


ren, unter welchen Bedingungen Arbei⸗ 
ter von China zu befaffen [ein würden, 


— 











Das iſt eine geradezu jammervolle 
Wirthſchaft in dem li Vaterlande. 
Im Inlereſſe der ländlichen Großbeſitzer 
werden landwirthſchaftliche Zölle ein⸗ 
geführt, und Schweineeinfuhrderbote er⸗ 
laſſen, welche eine künſtliche und him⸗ 
melſchreiende Vertheuerung der Lebens⸗ 
mittel zur Folge haben. Sieht ſich des— 
halb der Arbeiter gezwungen, jeine 
Lohnforderungen zu erhöhen, jo werden 
die Chinejen herbeigeholt, die freilich 
billiger arbeiten können, da fie Reis und 
Ratten freffen. Wer aber wird denn 
ſchließlich das Schweinefleiih und das 
Öetreide bezahlen? Wer den arbeitenden 
Stand ruinirt, tödtet die Henne, welche 
goldene Eier legt. 


— 





In nicht ferner Zeit—ſchreibt 
man aus Philadelphia — werden unjere 
berittenen Poliziften das Vergnügen has 
ben, außer guten Reitern und Schüt— 
zen au gute „Cowboys“ zu jein, 
Eine wilde Kuh, welche verjchiedene Paſ— 
janten der Fiſher's Lane und York Road 
angegriffen hatte und von den berittenen 
Poliziften Beggs und MegFarland nies 
dergejchoflen wurde, bot hierzu den An 
laß. Bolizeilieutenant Buchanan will 
nun für fernere Fälle gefichert fein und 
beabjichtigt, feinen Untergebenen täglich 
einige Stunden Unterricht in der Hande 
babung des Lajjo zu geben. Die Be: 
wohner der dortigen Gegend dürfien auf 
ri Schaujpiel bejonders geipannt 

ein, 


Die vielgenannte Stadt 
Seattle in Walhington, welche befannt: 
lid) vor ſechs Monaten durch eine Feu— 
ersbrunſt faſt gänzlich zerſtört wurde 
wird wohl in kurzer Zeit wieder ganz 
neu aufgebaut fein, denn es find von dem 
dortigen Gebäude: inipector Erlaubniß— 
Scheine für den Bau von 113 Baditein: 
Gebäuden, fowie für 1084 Fachwerk— 
Häufer in jüngjter Zeit ertheilt worden, 
Die Bevölkerung jener Stadt hat ich 
jeit dem Feuer von 30,000 auf 55,000 
vermehrt. 


Wm. Boldenvock, 


Grundeigenthum, Anlei: 
hen und Verſicherung. 


Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Clark. und Waihington-Str., Chicago. bws 


Deutscher Friedensrichter, 


186 Weit Madiion Str, Ede Salfted Sir, 
Telephou 4045. y 
Austellung geiegliher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m?2 


E. Gramaijer, 


auf der Wiener Univegfität diplomirte Geburtös 
heiferin, gibt über alle Frauen und Kinderfrants 
heiter unentgeltlich Auskunft. No. 3231 South Halfte) 
Straße. 230,1m,? 




















Hamond Sydrophatic Inſtitute, 182 States | 
Str., gegenüber dem Palmer Baus. 
Neneingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausges 
ftattet. Die Geihäftsführerin, Frau Dr. Heil, geitübt 
auf jährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähıe 
lien Juſtituten un Weiten, verfichert ihren Stunden 
volljte Zufriedenheit, da fie nur erfahreite Leute beihäf« 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität : Elec= 
trotdermals, Dampf· Luft, Hemlock· Schwefel: Encce 
Iyptus, See · Salz⸗ Mafjage- und ſchwediſch· Reidungs« 
bäder, Augenblickliche Abhilfe wird geihaffen und in 
den meilten Fällen fofortige Heilung von Rheumatige 
mus, Neuralgie, Paralyſis Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber» und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renoms 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen, dag Inſtitut 
au beſuchen und zu in ſpiciren. Office Stunden bon 9 Ihr 
Morg. bis 8 Uhr Nachm, Sonntags von 9 Morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehine den Fahrſtuhl nad 
der dritten Etage, 220,31n0.3 


a Dr, Ernft Biennig, 
INZAHN-ARZT, 


15 Elybourn Ave. 





Beſte Gold-Fühlungen und Gebiſſe eine Spezialität. 


sreiie, 106117 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenne, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfeld3 Store), 19j6mJ 


PS } 
ahn⸗— Arzt 
a ArYY TI »++ 
Preife billiger al3 an der Südfeite. Bejte Golds 
Füllungen S1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 


50 6t3. bis $1. Ein Gebiß befte Zähne 8. Iheil-Gebig 
8, 41.9. Alle andere Arbeit im Verhältnis. 


MOFFITT, GERPHEIDE &CASEY, 


Advokaten, 
Surre 526 CuicCAaGo OPERA House, 
Praftiziren in allen Gerichten, einſchließlich de3 Vor⸗ 
mundſchaflsgerichts. Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Proleclive Hociely 


371 Larrabee Str. 12019 


Kae werdei gefahr» und jchuierzloß gezogen. Billigite 

















TFinanzielles. 


GE _L.D 


sel wer bei mir Paſſageſchelne, Gajüte oder 








wiichended, nad) oder von Deutihland kauft. 

ch befürdere Paffagiere nah und von Hamburg, 

vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam. 

avre, Paris, Stettin ze. dia New York oder 

altimore. affagiere nah Europa ſiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen lalfen will. 
Kann e3 nur in feinem Jutereſſe finden, bei mir reis 
Tarten zu löſen. ntunft Der Ballagicre is 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 


EFT Bollmahtd: nnd Erbſchaf tsſachen in 
Europa, Gollettionen, Boftauszjahlungen 1c. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigften Zinfen., 





eırıjs 


Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Aulagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
Sinfen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


Srundeigenthbums-Hypothefen gekauft 
und verkauft. 183m? 


Ro. 336 Divifion Straße» 








Die Ehicage Mortgage Loan Co., 
bi Geld auf — eine beliedige Zeit und zu —— 
von 825 die 32500, auf Möbel Bianos, Pferde, 
Wagen, Maihinen, Scheine ze. zc. (währ nd 
oldde im Befige des Eigenthümers verbleiben), ads 
erung und unter liberalften Bedingungen. Une 
nleıhen werden jo semadt daß jeder gewünidte 
zu irgend einer Zeit zur‘ zabit werben fan, 
bei jeder Abza die Zinien im —— 

i i d wir im Sta 


wir bei weitem 
N —— in Yhrem 9 tere I 
—— — weun fie bei und vorjpreden, 


a mie 





